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Seliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inland. 


Kannibalen wider Willen. 
Entſetzliche Leiden von Schiff— 
brüchigen. 

Baltimore, 26. Okt. Eine Leidens: 
geſchichte, fo fürchterlich, jo entſetzlich in 
ihren Einzelheiten, daß man glauben 
tännte, fie jet demHirne eines blutdürftiz 
gen Romanſchriftſtellers entiprungen, er: 
zählen zwei Weberlebende des funterge. 
aangenen Dampfers „Carnmoor“, der 
Heiser Carl Graves und der Matroje 
Ludwig Lodes. Sechszehn Tage lang, 
io erzählt Lodes, ſeien fie Beide mit neun 
Anderen nad) dem Unvergange des „Earn⸗ 
moor in einem Kleinen Boote auf dem 
Meere umbergetrieben, ein Spiel der 
Wellen, ohne Nahrung. Da fei einer 
der Matrofen, wahnjinnig vor Hunger, 
zit gezücktem Mefjer auf ihn zugejtürzt 
und habe ihn zu ermorden gejucht., um 
ſich an feinem Fleifche zu ernähren. Nur 
mit Mühe fei e3 ihm gelungen, den 
Wahnfinnigen, ſowie Andere der 
Mannihaft von ihren Tannibalifchen 
Vorhaben abzubringen. Am fiebenzehnten 
Tage fei ein Matrofe Namens Wil: 
liamfon vor Entkräftigung im Schlafe 
aeftorben. Durch Hunger zerreißende 
Thiere geworden, haben die Anderen fic) 
auf den Todten gejtürzt, ihm den Schä: 
del eingeſchlagen, die Adern aufgebijjen 
und das das noch ſchwach rinnende Blut 
oeirunten. Bon den Rippen des Todten 
habe man dann Fleifchftreifen gejchnitten, 
diefelben in der Sonne röften laſſen und 
jic dann heißhungrig verſchlungen. Der 
Heizer Plagge fprang im Wahnfinn über 
Bord und endete fein eben. Drei Tage 
nad) dem Tode Williamfond ftarb der 
Matroſe Hunt, au) er wurde verzehrt. 
Seine Leber und andere blutreiche Theile 
wurden von den Verzweifelten ausgejo: 
oen, fein Körper dann über Bord ge: 
worfen, Ein paar Tage nad) diejer 
entſetzlichen Mahlzeit brachen bei den 
Ucberlebenden fchredlihe Beulen am 
nonzen Körper aus und die Beine fingen 

ihnen an zu ſchwellen, eine Folge des 
tranfen oder vergifteten Blutes, daß fie 
genoſſen. — Erſt am einundzwanzigjten 
Tage ihrer furchtbaren Fahrt wurden die 
Unglücklichen von einem vorüberfahren- 
den Schiffe entdeckt und aufgenommen. 


Herr Krupp will nad) Pittsburg, Pa. 
GroßartigePlänedesberüm- 

rühbmten Kanonenkönigs. 
Pittsburg, Pa., 26. DE. Herr 
ı Krupp, der weitbefannte, deutjche Ge: 
ſchützfabrikant fol fich mit dem Gedanten 
; tragen, nach dem Modell feiner riejigen 
' Werkjtätten in Eſſen in der Aheinprovinz 
auch in unferer Stadt eine großartige 
Geſchützfabrik zu errichten. Mehrere 
| Vertreter des weltberühmten Fabrikanten 
| balten ſich gegenwärtig bier auf, um 
‚ allerhand Erkundigungen und Aufjchlüfje 
zu erlangen, weldje die Ausführung eines 
ſolchen Planes fördern würden. Einer 
| jener Vertreter äußerte fi) neulich fol: 
| aendermaßeu: „Da find verjchiedene 
Gründe, die Herrn Krupp die Gründung 
einer neuen Yabik in diefem Lande zweck⸗ 
mäßig erfcheinen laffen. Guropa mag 
faſt zu irgend einer Zeit in einen großen, 
allgemeinen Krieg verwidelt werden. 
As Deutfcher müßte Herr Krupp na— 
türlich feinem Vaterlande beiftehen, cr 
Tünne unmöglid dann andere europätjche 
Yander mit Geſchützen verforgen. Hätte 
Herr Krupp nun eine Gejchütfabrif hier, 
alio auf neutralem Grund und Boden, 
jo wäre er ungehindert, die ganze Welt 
mit Geſchützen zu verforgen; daß er es 
im Stande ift zu thun, wird wohl Nie: 
mand, der die Größe feiner Werkjtätten 
and) nur annährend Tennt, bejtreiten. 
Pennſylvanien ganz beſonders weiſt für 
den in Ausſicht genommenen Betrieb feis 
ner neuen Fabrik jo ungeheure Bortheile 
auf, dag Herr Krupp nicht umhin Tann, 
gerade dieſen Staat für feinen Plan 
auszuwählen.“ Herr Krupp gedenkt 
bier in der Nähe der Stadt ein Stück 
Yand, etwa fünf Meilen im Quadrat, zu 
taufen und darauf feine Fabriken, jowie 
Wohnungen für jeine Arbeiter, ganz nad) 
dem Mufter feiner Kronenberg:Kolonie, 
nahe Eſſen in Deutſchland, zu errichten. 


„Hervorragende“ Bürger entpuppen ſich als 
Schwindler. 

Vinnepeg, 26. DE. Ausgedehnte 
Betrügereien, die hier Jahre lang betrie: 
ben wurden, und von hervorragenden 
Nürgern, unter denen auch ein Stadtva= 
ter und der Superintendent einer Sonn: 
tagsſchule ſich befinden, verübt wurden, 
ſind hier Fürzlich zu Tage gefördert wor: 
den. Während der legten Jahren wurde 
nämlich von hiefigen „angejehenen“ Bür⸗ 
gern Tannenholz von den Ber. Staaten 
importirt, welches im Zollhaufe für Lin: 
denholz, dent erſten allerdings täufchend 
ähnlich fieht, angegeben, da auf diejes 
fein Zoll zu entrichten it. Die Zollbes 
amten wurden erſt Durch ben außerge: 
wöhnlich großen Verkauf von fogenann: 
fon Linden-Holze in ber Stabt auf die 
Setrügereien aufmerkjam und kamen 
bald darauf auch in 
einem der „angejehenen 
Denen Briefes, in wel: 





— ——— 


Tannenholz als „Lindenholz“ auf den 
Rechnungen und Begleitungsſchreiben 
ſeiner Sendungen anzuführen. Auch zu— 
gerichtetes Holz wurde in ähnlicher 
Weiſe in großen Maſſen in die Stadt 
eingeſchmuggelt, indem man die Ladun— 
gen von Außen mit ungehobelten Bret: 
tern verdedte, 


Barum „‚Riejendame‘‘ geſtorben. 
New York, 26. Okt. Frau Annie 
Price, Die weitbefannte „Rieſendame“ 
des Barnum'ſchen Cirkus, ift heute Mor: 
gen bier im Alter von 46 Jahren ge: 
jtorben. \ 
Schon wieder ein neuer Tascott. 
Philadelphia, 26. DE. Gin Mann, 
der Willie Tascott, dem Mörder des 
Millionär Amos Snell von Chicago, 
ſprechend ähnlich ficht, ijt von der 
hiefigen Polizei verhaftet worden. 
Der Berhaftete hat alle Merkmale 
des langgeſuchten Mörders. Die Poli: 
zeibehörden Chicagos ſtehen in eifrigem 
Depefchenwechjel mit denen unſerer 
Stadt, und auf Wunſch derfelben ift der 
vermeintliche Tascott photographirt wor: 


den. 
Wetterbericht. 
Waſhington, D. E., 26. Okt. Für 
Illinois: Klares, Fälteres Wetter, nord: 
weſtliche Winde. 


— 
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Ausland. 
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Ein nener Sieg Major Wißmauns. 
Buſhiri vollftändig ge: 
Ihlagen. 

Berlin, 26. Oft. Depefchen von 
Zanzibar melden, da Major Wißmann 
nad) hartnädigem Kampfe mit fünftaus 
jend Anhängern Bufhiris einen entjcheis 
denden Sieg über diefelben errungen hat. 
Nach dem Ueberfalle auf das Lager 
Buſhiris, welcher, wie gemeldet, vor ein 
paar Tagen von dem Leutnant Graven— 
reuth unternommen war, wurden Die 
fliehenden Aufftändijchen ein paar Tage 
lang von den Truppen Gravenveuths 
verfolgt und Hart bedrängt. In die 
Enge getrieben, waren fie fchlieglich zum 
Kampfe gezwungen Der Kampf jelbit 
wurde vom Major Wiimann geleitet, 
und obwohl Bufhiris Leute mit dem 
Muthe der Verzweiflung fämpften und 
fi) äußerft tapfer wehrten, "wurden fie 
dennoch geſchlagen und breihundert der 
Khrigen getödtet. Major Wißmann 
fol nur fieben Mann verloren haben. 


Kaijerin Biktorin Auguſta krauk. 

Berlin, 26. Okt. Nachrichten find 
hier eingelaufen, welche melden, daß Die 
Kaiſerin, welche ſich augenblidlicd mit 
ihrem Gemahl auf der Reiſe nach Athen 
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten der Prin: 
zeffin Sophie befindet, plötzlich er: 
krankt iſt. 
Louiſianas flüchtiger Ex⸗Staatsſchatzmeiſter. 

London, 26. Okt. Major Burke, 
der des Unterſchleifes angeklagte Ex— 
Staatsſchatzmeiſter von Louiſiana, hat 
London und England heimlich verlaſſen 
und befindet ſich jetzt auf dem Feſtlande. 
Mit den prahleriſchen Verſicherungen des 
Majors, daß nur feine politiſchen Geg— 
ner in Amerika die Anklagen des Dieb— 
ſtahls gegen ihn in ſeiner Heimath aus— 
geſtreut hätten, um ſeinen guten Ruf zu 
vernichten, und daß er mit denſelben bei 
feiner Rückkehr nach New Orleans fürch— 
terliche Abrechnung halten werde, ſcheint 
es nicht weit her zu ſein, denn wo Major 
Burke ſich augenblicklich in Europa auf— 
hält, iſt in das allertiefſte Dunkel ge— 
hüllt. Zuletzt wurde der flüchtige Ex— 
Staatsſchatzmeiſter in Dover geſehen, 
wo er behauptete, nach Boulogne zu 

ehen, um dort von ſeinem Sohne Ab— 
ſchied zu nehmen. Seitdem iſt jede Spur 
von ihm verwiſcht. 
Drei Araber hingerichtet. 

Zanzibar, 26. Dit. Die drei Ara— 
ber, welche Nielfon, den Beamten der 
Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft er: 
mordet hatten, find in Upawa hingerich— 
tet worden. 


— 
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— Der ruſſiſche Thronfolger ſoll ſich 
mit der dreizehnjährigen Prinzeſſin 
Marie von Griechenland verlobt haben. 

— Der neunzehnjährige Mörder Char: 
les MeQlvaine, welder in New York 
den Kaufmann Luca erihoß, wird in der 
eriten Woche des Dezembers durch Elek: 
trizität hingerichtet werden. 

— Die mörderiſche Negerbande, welche 
fo viele Amerikaner auf der Guano⸗Inſel 
Navaſſa ums Leben brachte, iſt gejtern 
auf dem Negierungsdampfer „Galena“ 
in Baltimore eingetroffen. 

— Schulkinder fanden nahe Franklin, 
Ra., eine Dynamitbombe, die augen: 
ſcheinlich zur Tödtung von Fiſchen ange: 
fertigt war. Sie fpielten mit der 
Bombe, diefelbe entlud ſich, tödtete zwei 
Kinder und verwundete acht andere er⸗ 
heblich. 

— Der Dreimafter Schooner „Foreft 
Fairy“ ift wahrſcheinlich auf hoher See 
untergegangen. - Am 22. Auguft verließ 
das Schiff mit 24 portugiefiihen Paſſa⸗ 


anne eines | 


— 
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Tagesereigniſſe. 


F— Der Dampfkeſſel einer Dreſchma— 
ſchine explodirte bei Salt Coats, Mani— 
toba, und zwei Arbeiter fanden dabei 
ihren Tod. 

— In Clayton, nahe St. Louis, kam 
es in dem Vorverhör des C. G. Cham— 
bers, welcher den in Chicago wohlbe— 
kannten Advokaten Bowman erſchoß, zu 
einem peinlichen Auftritte. Als der 
Staatsanwalt den Chambers fragte, 
warum er glaubte, daß Bowman ihn 
(den Chambers) umbringen wollte, rief 
Chambers mit vor Wuth entſtelltem 
Geſichte: „Weil er zu Allem fähig war. 
Weil er der verfluchteſte Schurke war, 
den ic) je gekannt habe!“ Dann weiter: 
„Ja, mein Herr Staatsanwalt, niemals 
hat es einen ſolch' verfluchten Schurken 
gegeben wie Bowman, und ich freue 
mich, daß ich ihm umgebracht habe!“ — 

— Folgende Eijenbahnunfälle ereigne: 
ten fich geitern: Nahe Holton, vierzehn 
Meilen öftlih von Nord Vernon, Ind., 
ſtießen in Folge einer nicht gehörig ge: 
Ihlofjenen Weiche zwei Züge zuſammen. 
Die Lokomotiven beider Züge, ſowie 
mehrere Wagen wurden zertrümmtert, 
und ein Reifender erhielt ungefährliche 
Verlegungen am Kopfe. Bei Ventura 
in Jowa rannte ein Perfonenzug der 
Milwaukee & St. Paul Gifenbahn in 
einen Güterzug. Beide Lokomotiven 
und fünf Güterwagen wurden vom Ge— 
leije geworfen, doch kamen diePaſſagiere 
mit dem Schrecken davon. Schlimmer 
erging es einem Frachtzuge der Lake Erie 
& Weſtern-⸗-Bahn. Bei Kokomo in In— 
diana war in verbrecheriſcher Abſicht ein 
ſchwerer Gegenſtand zwiſchen die ſich 
kreuzenden Geleiſe geſchoben worden, 
über welchen der Zug entgleiſte. Durch 
die Erſchütterung explodirten mehrere 
Oelbehälter, die ſich in einem der Wagen 
befanden, und ſechs, mit Kohlen und 
Kaufmannsgütern beladene Wagen ge— 
riethen in Brand. Der Maſchiniſt, der 
Heizer und ein Bremſer wurden ſpäter 
als verkohlte Leichen unter den Trümmern 
hervorgezogen. 

— In Mexiko ſollen am Mittwoch 
heftige Erdſtöße verſpürt worden ſein, 
doch hat man bisher nichts über Verluſt 


Figent d j l ⸗ 
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hört. 

— Die verwittwete Kaiferin Friedrich 
iſt mit ihrer Tochter, der Braut des grie: 
hifchen Kronprinzen, Prinzeſſin Sophie, 
in Athen angefommen und von der Be: 
völferung mit ungeheuren Jubel empfan- 
gen worden. 

— Das Fürzlich über das Leben Kaifer 
Friedrichs erjchienene Freytag'ſche Bud) 
bezeichnet den verftorbenen Kaiſer als den 
eigentlichen Urheber der Wiederaufrich- 
tung des Deutfchen Reiches. Lange 
bevor Bismarck daran dachte, foll der 
damalige Kronprinz Friedrich fich mit 
dem Gedanken an die Schöpfung des 
Deutschen Keiches getragen haben. Das 
Buch ijt eine Eulogie auf den Rerjtor: 
benen und preift in warnen Worten Die 
richtige Selbſterkenntniß, das maßvolle 
Urtheil und die bereitwillige Werth: 
jbätung anderer Yeute, die der Fatjer: 
liche Dulder ji bis an jein Yebensende 
bewahrte. _ 

Lokalbericht. 





Im Irrenhauſe geſtorben. 
Verdächtige Wunden am Kopf 
und Nacken des Todten. 


Fit es ein neuer Burns-Fall? 
[3 


Dem Goroner wurde heute Vormittag 
gemeldet, daß der langjährige Inſaſſe des 
Irrenhauſes zu Jefferſon, A. E. Cha: 
venceaur, ein alter Franzoie, dajelbjt 
gejtern plößlich verjtorben fei. Das von 
den Hilfsarzte Dr. Bentley ausgeſtellte 
Gertififat bejagt, daß der Berjtorbene der 
förperlihen Erſchöpfung und dem 
Wüthen des ihn beherrichenden aluten 
Irrſinns erlegen ſei; derſelbe zeige im 
Geſicht und am Halje zahlreiche Wunden 
auf. 

Die Gattin des Todten hat um eine 
PoitmortemsUinterfuhung nachgeſucht 
und wird der Coroner dieſelbe heutetach: 
mittag vornehmen. Ghavenceaurs Leiche 
wurde heute Mittag um 12 Uhr auf 
einem Zuge der St. Raul Bahn in die 
Stadt gebradt und fogleih nach der 
Klaner’ihen Morgue im Haufe No. 143 
Monroe Str. übergeführt. Die ver: 
fehiedenen Kopf: und Nadenwunden ma: 
hen übrigens, wenigitens bei oberfläch— 
lihem Beſchauen, nicht den Eindrud, 
als od fie den Tod Chavenceaurs herbei: 
geführt haben Fönnten. 

Stellt das Leichenſchaugericht feit, daß 
der Tod des Alten nicht auf gewaltthäs 
tige Weife herbeigeführt wurde, jo wird 
die Leiche dejielben umgehend auf dem 
Roje Hill: Friedhofe beerdigt werden. 


— —* 





Banterott. 
Die „Chicago Stool Company“, deren 


fih in No. 427 und 429 Blue 


Fabril 
Island Ave. befindet, übertrug heute 


F 
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Die Herbitiwahl. 


Die Republifaner nominiren 
heute ihre Kandidaten. 


Geo. Drigas für Kreisrichter, Capt. 
Stephens für Recorder, 
aufgeſtellt. 


Richter Shepard nichtindoſſirt 


Die Nomingation für Superior:Ridhter dem 
Gentral:Ausihun überlafien. 


Die Kandidaten für County: 

Commiſſäre. 

Die republikaniſche County-Conven— 
tion, welche die von der Partei bei der 
kommenden Wahl aufgeſtellten Candida— 
ten nominirt, wurde heute Vormittag 
gegen elf Uhr durch Herrn Kohn D. 
Wentworth in dev Turnhalle der Nord: 
feite zur Ordnung gerufen. W. G. 
Bufh wurde dann zum temporären Vor: 
jißenden erwählt. Gr bielt eine kurze 
Aßtrittsvede, in iweldher er die Ward: De: 
legaten zur VBorjicht in der Auswahl der 


. * 
Kandidaten ermahnte, damit das Gemein: 


wohl gut gewahrt werde. Hierauf wurde 
J. R. D. van Cleave zum Sekretär und 
D:B. Shannon als fein Aifistent er: 
wählt. Nachdem den jtädtiichen Ward: 
Dilegaten die volle Ausübung in der 
Gounty = Eonvention und der 23. 
Ward an Stelle von 9 Delegaten, 
19 zugeſprochen wurden, jtellte Chas. 
WE Smith den Antrag die Nomination 
— — zuerſt vorzuneh— 
men, welcher mit 230 gegen 200 Stim— 
men verworfen wurde. Nun kam ein 
Gegenantrag, nad) welcher die Conven— 
tion unter dem Wortlaute des Primär: 
wahl= Gefeßes geführt werden folle, 
zur Annahme. Dbgleih die Con: 
vention unter Suspendirung der gewöhn— 
lichen Gejchäftsregeln eröffnet worden, 
wurde laut Antrag beſtimmt, daß die 
Delegaten ihre Beglaubigungsjhreiben 
dem Sekretär übermittelt follten, was 
in der Ausführung eine beträchtliche Zeit 
in Anspruch nahm. Angeordnet wurde, 
daß Redner bei Empfehlung von Candi— 
daten nicht länger, wie drei Minuten 
Zeit beanſpruchen Fönnen. 

> Nachdem man fich über die Nominas 
eine? Richters der Cireuit-Court geeinigt 
hatte, jtellte Delegat Smith) von der 4. 
Ward den Antrag die von den Advofaten 
indoffirte Nomination. von Henry M. 
Shepard, als Richter dev Superior-Court 
an das County Central-Comite, oder 
Campagne-Comite, zurüdzumeijen. 

Hierüber erhob ſich eine lebhafte De: 
batte. Die Abgabe eines wichtigen 
Richteramtes an einen Demokraten fand 
feinen Beifall bei den Delegaten. Bei 
Orts-, Ward: und Stimmenaufruf ge: 
langte ſchließlich der Antrag, daß die 
Nomination eines Richters der Supreme: 
Court dent von der Convention neu ein: 
zufeßenden Gentral= County = Wahlaus: 
ſchuß anheimgeftellt werde, zur Anz 
nahme, 

Vorgeſchlagen für das Recordersamt 
wurden Gapt. Rad Stephens, Charles 
J. Dibble und Major H. ©. Kauf: 
manı. In der Abſtimmung erhielt 
Stephens 239, Dibble 90 und Kauf— 
mann 105; erſterer erhielt ſomit die No: 
mination, welche für einjtimmig erklärt 
wurde, 

Koroner Gert ftellte nun den Anlvag, 
die Nomination von zehn County-Com— 
mifjären, derari einzutheilen, daß 4 der 
Nominationen auf die Weſtſeite und je 
3 auf Nord: und Südjeite der Stadt ent: 
fallen. Nah einer viertelitündigen 
Taufe wurde der Antrag des Coroners 
von einem farbigen Delegaten dahin 
amendirt, daß der Südſeite 4, der Veit: 
jeite hingegen 3 Commiſiäre zuertheilt 
werden jollen, doch wurde der urjprüngs 
liche Antrag beibehalten und fir gültig 
erklärt. 

Nominirt zu Countycommiſſären wurs 
den dann für die Weſtſeite: John 
Spry (11. Ward), Cheſter Warner 
(13. Ward), Harold Michaelſon (16. 
Ward). 

Nordjeite: Henry Engelhardt 
(21. Ward), Jacob Schieswohl (Lake 
View), P. A. Sundelus (23. Ward). 

Für die Südjeite waren in Vorſchlag 
gebradt: Dr. Simon D. Quelan, Eli 
Smith, W. E. Phillipps, F. M. For, 
Geo. W. Spencer, F. Thomas; welche 
von ihnen nominirt wurden, war nicht 
entichieden, als wir zur Preſſe gingen. 


DaB Englewooder Poftamt ansge: 
raubt 


Verwegene Einbrecher drangen lebte 
Nacht in das Zweig-Poitamt (Engle— 
wood) Ede 42. und Halſted Straße, 
fprengten den Geldſchrank und erbeuteten 
etwa $400 in Baar und einige Ched3. 
Die Spitbuben entfamen. 


— 
— 


* Eugene Girard, der Wirth an der 
State Str., welcher auf feinen Schank⸗ 
wärter Oliver Bertrand geſchoſſen, weil 
biejer ihm feine Frau entfrendet hatte, 

von Polizeirichter Wallace 
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Am Abend des Mordes. 


Der Leihitallbefiger Dinan 
dem Zeugenitande. 


Er madt gravirende Ausſa— 
gen über Coughlin. 


auf 


Die Role, welde der himmel bei der 
Cronin-Tragödie geipielt hat. 

Nah Wiederaufnahme der geitrigen 
Verhandlungen am Nachmittag wurde 
Dr. Egbert nochmals auf den Zeu— 
genjtand gerufen, um weitere Ausſagen 
betreffs dev Poſtmortem-Unterſuchung zu 
machen; jeine Ausjagen fürderten jedoch 
nichts Neues zu Tage. Dr. Chas. 
Terfins, der ihn bei der Unterjus 
hung geholfen, ſprach fich ebenfalls über 
die Art der Wunden an der Yeiche Cro— 
nins aus, die ohne Zweifel durch ein jehr 
ſcharfes Anitrument verurſacht worden 
waren, Der Xeibitallbefiter Sohn 
Carroll, von Ro. 171 Oſt Chicago 
Ave. erflärte gang bejtimmt, daß zur 
Zeit als er die Leiche in Yale View in 
Empfang nahm, dort Feine andere Peiche 
vorhanden war und fich auch im feinem 
Geſchäfte an Chicago Ave. Leine Yeiche 
befand, als Dr. Lewis zur Unterfuchung 
kam. 

Bei der heutigeu Fortſetzung 
des Zeugenverhörs wurde als er— 
ſter Zeuge aufgerufen: 

James F. Cor, ein Angeſtellter der 
County-Office hatte die während der ge: 
ftrigen Verhandlungen mehrfach erwähnte 
Zahnplatte in Verwahrung gehabt und 
bezeugt, daß bis gejtern Niemand diejelbe 
geſehen. 

Dr. ©. G. Moore von 643 N. 
Hoyne Avenue nahm die Autopfie an 
Dr. Gronins Leiche am 23. Mai vor, 
unterjuchte die Wunden und das Gehirn 
derjelben genau. Fand eine zirkelför— 
mige Wunde unter dem linken Auge von 
der Tiefe, daß fie an einer Stelle bis an 
den Schädel durchlief, ſowie eine Neihe 
anderer Kopfinunden, jede ungefähr einen 
Zoll lang, deren eingehende Beſchrei— 
bung der Doktor gab; zwei diefer Wun— 
den durchichnitten, ebenſoviele große Ar: 
terien, Die Todesurſache iſt nach An— 
ficht,des Zeugen in den Wunden zu fu: 
chen, welche Die Veiche -hedesten. Zeuge 
hatte weder bei der Coroners-Jury noch 
vor den Großgeſchworen Ausfagen ge: 
macht und wurde erſt vorgejtern davon 
in Kenntniß geießt, daß erim Gerichts: 
jaale zu erjcheinen habe. it mit vielen 
Freunden Cronins befannt, Hat aber 
feine Ahnung, wer etwa von Cronins 
Freunden zur Zeit einen aktiven Antbeil 
un der Aufdefung des Mordgeheim: 
nifjes nehme. Zeuge dält die Durch— 
ſchneidung der Arterie nicht für die di: 
refte Todesurfache, weil die bei der Bei: 
bringung hervorgerufene Gehirnerjchüt: 
terung den Tod jchon hervorgerufen 
haben mußte, che nod die Arte: 
rien wirflid durchſchnitten waren. 
Bon plöglihem Abſcheiden in Folge einer 
Gehirnerſchütterung, meinte der Doktor, 
fönne Feine Rede fein, da das Gehirn 
feine Krankheits-Erſcheinungen aufwies. 
Zeuge hat die Ausſagen, welche ſeine 
ärztlichen Collegen geſtern gemacht, ge— 
leſen, ſeine Ausſagen ſind aber originelle, 
wie ſie in ſeiner Erinnerung lebendig 
ſind. Forreſt beantragte darauf, daß 
ſeine Ausſagen geſtrichen werden, woge— 
gen die Anwälte der Anklage Hynes und 
Luther Laflin Mills lebhaft proteſtirten. 
Ein langer Redekampf entſpann ſich dar— 
über, ob die künftigen Zeugen und dieſer 
gegenwärtige Zeuge ausſagefähig ſeien, 
nachdem ſie zuvor die Zeitungen geleſen 
oder etwa gar bei den vorangegangenen 
Verhandlungen im Gerichtsſaal anweſend 
geweſen ſeien. Der Richter entſchied, 
daß die Zeugen die Zeitungen leſen dürf— 
ten, da man ſie daran nicht verhindern 
könne, doch ſollten dieſelben, ehe ſie nicht 
ſelber zur Zeugnißabgabe aufgerufen 
würden, nicht im Gerichsſaal zugegen 
ſein. Der Richter erklärt, ſeine Ent— 
ſcheidung angeſichts der modernen Zei— 
tungs⸗Cirkulation, welche fein Geheim— 
halten möglich mache, gefällt zu haben, 
womit das Zeugniß des Doktors beſtehen 
bleibt. 

Patrick Dinan, der Beſitzer des 
alten Schimmels, welcher ſeinerzeit den 
Dr. Cronin in den Tod gezogen, wird 
als nächſter Zeuge aufgerufen. Derſelbe 
iſt ein Irländer von mittlerer Größe mit 
ziemlich intelligentem Geſichte und 260 
Nord Clark Straße wohnhaft; ſeine 
Wohnung befindet ſich über ſeinen Stall: 
räumen, Zeuge war am 4. Mai in ſei— 
nem Stablifjement und Fennt Coughlin 
feit vielen Jahren. Coughlin kam an 
jenem Tage von der Turnerhalle zu ihm 
berüber und fagte, daß er am Abend für 
einen feiner Freunde einen Ginjpänner 
haben wolle, und zwar ungefähr um 7 
Uhr Abends. Dinan verjprad ihm einen 
jolden, um dann am Abend um 7 Uhr 
den fremden in Empfang zu nehmen. 
Advokat Forreit projtetirte lebhaft gegen 
weitere Zeugenverhör nad Diejer 
Seite Hin, fein Proteſt wurde 
indefjen verworfen. Dinan fuhr dann 
fort und erklärte, da am Abend auch 
ein Fremder gefommen jei und den Ein: 
fpänner, den Eoughlin beitellt, mitnch- 





unter 8700 Bür geftellt, in 
rhör —— 


gen zu Gunſten ihrer Glaͤubi⸗ ‚Berhör 
* EN EN ee 2 J a swf j l Ar .t 


‚ten wollte; berjelbe brummte erjt, als | de 








aber jchlieglih, als er Fein anderes 
Pferd befommen konnte, damit zufrie: 
den. Dinan fab, ungefähr zehn Minus 
ten nach ſieben Uhr, den Fremden in 
nördlicher Richtung davon fahren, bis 
derjelbe die Cheſtnut Straße gekreuzt 
hatte. Den Schimmel jchildert Zeuge 
als ein gewöhnliches, altes Pferd ohne 
befondere Merkmale, mit wenig Fleiſch 
am Leibe. Daſſelbe jei jedoch, wie auch 
an jenem Abend, gewöhnlich ſehr un— 
ruhig, wenn es, wie damals, lange im 
Stalle geſtanden. Zeuge wußte den 
Namen des Fremden nicht; derſelbe habe 
einen runden, weichen Hut und einen al— 
ten braunen Ueberzieher getragen, und 
den Hut, als er in das Buggy hineinſtieg, 
über die Nugen gezogen gehabt. Weiter 
habe der Fremde einen leichten Schnurr: 
bart und etwa acht Tage alte Badenbart: 
jtoppeln, fowie ziemlich abgetragene und 
Ihmusige Stiefel getragen. Zeuge Fehrte 
gegen 109 Uhr Abends aus Pat Malonens 
gegennüberiiegenden Wirthſchaft zurück 
und hörte, daß der Schimmel wieder da 
ſei. 

Zeuge hatte am folgenden Montag 
Morgen ein Geſpräch mit Coughlin in 
der Polizeiſtation. Gr war durch einen 
Poliziftien gefraat worden, ob cv am 
Freitag Abend ein weißes Pferd aus dem 
Stalle gebabt babe. Die Sache kam 
ihm verdächtig vor, und er ging auf die 
Station, um Schaack zu ſehen. Kapitän 
Schaack war aber nicht zugegen, wohl 
aber kam Coughlin auf ihn zu, fragte 
was für ein Pferd er feinem Freunde 
gegeben und jagte auf jeine Antwort: 
„Ein Weißes“, daß er, Dinan, doch ja 
die Sache geheim halten ſolle, da er und 
Cronin Feinde geweſen und ihm, Cough— 
lin, die Sache ſchaden könne. 

Er habe ſpäter Coughlin alle paar 
Tage geſehen, der ihm 48 Stunden 
darauf auch erzählt, ſein Freund ſei nach 
New Mexiko abgereiſt und habe ihm 
drei Dollars für den Gebrauch des Wa— 
gens gegeben, die er, Coughlin, jedoch 
verbrauchte und ihm ein anderes Mal 
bezahlen werde. 

Zeuge hatte zum erſten Male nach der 
Mordnact einem Reporter der „Times“ 
das hiſtoriſche Buggy mit Schimmel ge: 
liehen, vor diejer Zeit hatte außer Kapi— 
tän Schaad Fein Menſch dies Fuhrwerk 


wie der benutzt·Zeuge erkannte den ihm 


im Gerichtszimmer vorgeſtellten Bericht⸗ 
erſtatter Beck als denjenigen, welcher 
gleich nach Kapitän Schaack das Buggy 
gebraucht. Kapitän Schaack habe ihm 
bald nach dem vierten Mai, ebenſo wie 
Coughlin ſchon vorher, aufgetragen, die 
ganze Angelegenheit ſo geheim als mög— 
lich zu halten. Der myſteriöſe Fremde 
ſei ſeiner, des Zeugen, Schätzung nach 
ungefähr 5 Fuß 7 oder 8 Zoll hoch ae: 
weſen. Kapitän Echaad frug Dinan um 
jene Zeit, ob ev nicht den Mann, der am 
Abend des 4. Mai das Schimmel: Bugay 
gelichen, bejchreiben könne; er jagte nein, 
er, der Kapitän habe ihm ja früher jelber 
gejagt, ex jolle fih nicht um die Kunden 
kümmern, Die ihm von der Geheimpolizei 
zugejchidt würden. Der berühmte chim: 
mel war nah Gronins Ermordung dret 
Wochen im „Dime“-Muſeum ausgeitellt 
aeweien, font ftets im ‘Dinan’schen 
Stalle. Herr Epjtean hatte dem Zeugen 
$100 die Mode bezahlt, für die Zert in 
welcher er es ausftellte. Gongblin hatte 
bald nach der Mordnacht zu Dinan ge: 
jagt, daß es ihm jo vorfomme, als ob 
man ihm fo leicht kein Geheimniß anver— 
trauen könne, worauf er, Dinan, jogleich 
geantwortet: „Sicher Fein ſchmutziges, 
das würde ich jofort auöplaudern“, 

Hierauf vertagte ſich um 124 Uhr ber 
Gerichtshof bis zum Montag Vormittag 
um 10 Uhr. 
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Nunmehr feſigeſtellt. 


Es ſind Blattern. 

Der bereits mehrfach beſprochene Er⸗ 
krankungsfall im Haufe No. 113 Sit 
Harrifon Straße hat jih nunmehr als 
ein echter Blatternfall erwieſen und be: 
findet fih der kleine Reibjtein noch im: 
mer im Blatternhofpital, mojelbit er 
mit größter Fürlorge behandelt wird 
und fih den Umjtänden nach auch ganz 
wohl befindet. Sechs verſchiedene Aerzte 
haben ſeine Krankheit nach eingehender 
Beobachtung nunmehr beſtimmt für die 
richtigen Blattern erklärt. Der außer— 
ordentlichen Vorſicht, welche das Ge— 
ſundheitsamt gleich beim erſten Ausbruch 
der Krankheit beobachtete, iſt es zuzu— 
ſchreiben, daß, ſoweit wenigſtens, Nie— 
mand von derſelben ergriffen wurde. 
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Berichtigung. 


An einem „Feindliche Brüder“ betitel— 
ten Artikel wurde geftern in Folge eines 
bedauerlihen Irrthums gejagt, dag Herr 
August J. Kotz um die Ernennung eines 
BVermögensverwalters für feinen Bruder 
Chas. €. Kot nahgeiuht habe. Es 
war aber nicht Herr Auguſt J. Kotz, 
fondern Chas. E. Katz, der Grundeigen: 
thumshändler, der einen Vermögensver: 
walter für feinen Bruder Auguft, einen 
angeblichen Berjchwender und Trunken⸗ 
bold, wünſchte. Herr Auguft J. Kotz, 
eimallgemein geachteter Bürger, bat mit 
er Mingelegenheit nicht das Geringjte 
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Abendpoſt. 


Erfheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Heraußgeber: F. Glogauer & Ev. 
2 Fünfte Avenue........Ehicagd. 
Telephon No. 1498. 
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Jahrlich, im Voraus bezahlt, in ben Der. 

Staaten, portofrei .... „ernennen 
Jahrlich nach dem Außlande, portoftei.......-- 85.00 
— za 
Samſtag, den 26. Oktober 1889. 

Den Farmerninden Ber. Staaten 
ift es nicht zu verdenten, daß ſie mit ihrer 
Yage unzufrieden find. Seit Jahren iſt 
der Preis ihrer Erzeugnifje, bejonders 
der Körnerfrüchte, jehr niedrig geweſen, 
die Bodenwerthe find nicht gejtiegen, ſon— 
bern gefallen, und die Staats, County: 
und Ortsfteuern find überall erhöht wor: 
ben. Dazu kommt noch, daß alles, was 
der Farmer Faufen muß, durch den Zoll: 
tavif und durch „Vereinbarungen“ zwis 
ſchen den einheimischen Fabrikanten künſt— 
lich vertheuert wird. Die Bauern glau— 
ben nun, durch Organiſation ihr Loos 
verbeſſern zu können. In allen weit: 
lichen und in einem Theil der ſüdlichen 
Staaten werden Zweige der „Farmers 
Alliance“ gegründet, die beinahe einge: 
ichlafene „Orange“ wird wieder wach, 
die Baummollpflanzer verbünden ſich zum 
Kriege gegen den Jute-Truſt, die Weis 
zenbauer halten foeben eine Convention 
in St. Youis ab, und die Tabakspflanzer 
in Gonnecticut und Kentudy haben be— 
ſchloſſen, der „Ueberproduciion“ zu 
jteuern. 

Es wird allerdings fchwierig, wenn 
nicht ganz unmöglich fein, die Millionen 
von Karmern, welche über ein ungeheu— 
res Gebiet zerftreut find, unter einen 
Hut zu bringen, aber immerhin kann 
eine Organijation gejchaffen werden, Die 
etwas zu erreichen im Stande ift. Nur 
muß man fi) vorher über die Ziele Klar 
fein, die zu verfolgen find. Die Weizen: 
bauer find offenbar auf dem richtigen 
Wege. Statt ſich an Wahnvorjtellun: 
gen feitzuflammern, wie 3. B. die uns 
glüdjelige dee, daß durch beliebige Ber: 
mehrung des Bapiergeldes oder die freie 
Silberprägung der allgemeine Wohljtand 
gehoben werden kann, verlangen fie Auf: 
hebung der Zölle auf Karmgeräthichaften 
oder Nohmaterialien, aus denen jolche 
bergeftellt werden. Sie verlangen fer: 
ner den Abſchluß von Verträgen, durch 
welche Ländern, die Zölle von amerikani— 
hen Farmererzeugniſſen er: 
heben, gegen die Aufhebung diefer Zölle 
die Aufhebung von Zöllen auf die Ya: 
briferzeugniffe jener Yänder an— 
geboten wird. Das find vernünftige 
und ausführbare Wünſche, denen Die 
Bauern in den Wahlen zum Congrefje 
kräftigen Ausdrud geben können. Nebens 
her aber müfjen fie auch verjuchen, jich 
der wucherifchen Mittelmännerr durch 
Gründung von Cooperativgefellichaften 
foviel wie möglich zu entledigen, die 
Gifenbahnen unter wirkſame jtaatliche 
Aufſicht zu bringen, die Lande 
verbejjern und durch 
vernünftige Methoden den Ertrag des 
Bodens zu fteigern. Wenn durchſchnitt— 
lich nicht mehr als 15 Buſhels Weizen 
vom Ader geerntet werden Fünnen, fo 
fönnen die Einnahmen unmöglid den 
Betriebsfojten entiprehen. Es wäre 
befjer, weniger Land zu bebauen, dafür 
aber „intenjiver“ zu wirthichaften. 

Auf alle Fälle find die Organiſations— 
bejtrebungen der Farmer gutzuheißen. 
Mittels ihrerVerbände könnten fie ſchließ— 
lich auch den ſtädtiſchen Arbeitern näher 
treten, denen fie bisher fremd gegenüber 
gejtanden haben. Allzu lange haben die 
Farmer zu Denen gehalten, die ihre 
ſchlimmſten Feinde ſind. 


























Die ſogenannten romaniſchen 
Völker waren am Ausgange des Mittel: 
alters und bis ins fiebzehnte Jahrhun— 
dert hinein die rührigften und unterneh: 
mungsluftigjten von allen. Venedig 
und Genua, Spanien und Portugal und 
zuleßt Frankreich ſandten Schaaren von 
Abenteurern und Coloniften aus. Nach 
und nach aber traten an ihre Stelle die 
Holländer und die Briten. England 
bejonders entwidelte ſich zu der größten 
Colonialmacht, welche die Welt je geje: 
ben hat. Ganz Nord-Amerika, Auitra: 
lien, Indien und zahlloje Inſeln wurden 
von den fogenannten Angeljachien und 
den von ihnen unterworfenen Gelten be: 
fiedelt. Um die Mitte diefes Jahrhun: 
derts fingen auch die Deutjchen an, über 
das Meer zu ziehen, aber da fie Feine 
Golonien mehr gründen Eonnten, muß: 
ten fie in die englijcheredenden Länder 
auswandern. Die Franzofen, Spanier, 
Portugiefen und Italiener hodten zu 
Haufe. 

Seit dem Jahre 1880 find endlich auch 
die Romanen von der Wanderluft ergrif: 
fen worden. In diefem Jahre verließen 
80,000 — vorwiegend Italiener — ihr 
Vaterland, von denen die meiften fich den 
Der. Staaten zuwendeten. Seitdem hat 
fich die Auswanderung aus den lateini— 
ihen Ländern fortwährend gehoben. 
1888 wanderten aus: 207,795 Staliener, 
23,339 Franzoſen, 7,794 belgiiche Wal: 
Ionen, 37,202 Spanier und 17,518 
Portugiefen. Hierzu kommen 98,515 
aus Deutſchland, 279,928 aus Groß: 
britannien, 80,000 Skandinavier und 
etwa 40,000 öſterreichiſche Slaven. Und 
während die germanijchen Völker des 
Nordens fih nad wie vor größtentheils 
den Ber. Staaten zumwendeten, jo daß 
diefe 525,019 Einwanderer erhielten, gin: 
gen die Romanen ſchaarenweife nahSüd: 
Amerika. Die argentiniſche Republik, 
Brafilien und Uruguay wurden im Jahre 
1888 von nicht weniger als 304,876 
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ſüdamerikaniſchenLänder fehr bald ähnlich 
entwideln, wie die Ver. Staaten ſeit der 
Mitte diefes Jahrhunderts. Die argen: 
tinifche Nepublif hat bereit ſtaunens— 
werthe Fortjchritte gemacht, und Braſi— 
lien dürfte nah der Abſchaffung der 
Stlaverei raſch nachfolgen. Amerika 
wird möglicherweife ſchon im nächiten 
Sahrhundert der wichtigjte Erdtheil jein. 
63 wird Europa ebenjo den Nang ab» 
laufen, wie diejes Afien überflügelt hat. 





Was Zay Gould thut, können die 
Vanderbilts auch. Wenn er bis an die 
Bacificküfte vorgedrungen ijt, fo können 
fie es erft recht! Ihr Bahnſyſtem reichte 
bisher von Bofton und New York aus 
über Chicago bis nah Omaha, Gt. 
Raul und Wyoming, und über Indiana— 
polis bis nah) St. Youis. Es umfaßt 
die New NYork Central, die Boſton & 
Albany, die Weit Shore, die Late Shore 
& Nidhigan Southern, die Nidel Plate, 
die Michigan Central, die Bee Yine und 
die Chicago & Northweitern. Jetzt joll 
an dieſes viefige Bahnnetz auch die Union 
Pacific angeichloffen werden, die ſowohl 
nach Galifornien wie nah Oregon bins 
unier reiht. Die Eifenbahn:Dynajtien 
Gould und Banderbilt hätten ſich aljo 
thatjählich in das ganze Gebiet der 
Vereinigten Staaten getheilt. Nicht 
ganz fo freumdichaftlih, wie dereinſt 
Abraham und Pot, find fie übereingefom: 
men, daß der eine nad) rechts, der andere 
nach) links fich ausdehnen jolle. Dem 
amerifanıfchen Volke aber bleibt weiter 
nichts übrig, als zu flehen, daß die bei: 
den Dynaſtien vecht milde herrſchen 
mögen! 








Lotalbericht. 


Das Weltansſtellungs-Projekt. 








Die Frauen treten begeiſtert 
dafür ein. 

Die für geſtern Nachmittag nach der 
Central Muſic Hal einberufene Ber: 
ſammlung der Frauen, um Beſchlüſſe 
bezüglich der Weltausſtellung zu faſſen, 
war ſo gut beſucht, daß thatſächlich kein 
Platz in dem geräumigenHauſe leer war. 
Mehrere prominente Damen und Herren, 
darunterBürgermeifter Eregier und einige 
der hervorragenditen Geiftlichen der 
Stadt, hielten Anſprachen, in denen die 
Frauen zur regen Agitation für die kom— 
mende Weltausftellung, bez. das Aus: 
jtellungS= Projekt ermahnt wurden. 

Ein Chicagoer Weltausftellungs: 
Frauenverein bejteht hier ſchon ſeit dem 
August und hält unter dem Vorſitz von 
Frau M. R. M. Wallace jeden Montag 
Vormittag im Zimmer 412 in No. 70 
State Str. Verfammlungen ab. Diefer 
Verein beabfichtigt hauptſächlich, für eine 
Ausitellung von ameritanifchen und aus: 
ländijchen Frauen-Arbeiten jeder Art und 
von Allem, was Frauen-Hände fchaffen, 
als einen Theil der Weltausjtellung 
Sorge zu tragen; auch will er wirken für 
Errichtung eines Standbildes der Köni— 
gin Iſabella von Spanien, welche dem 
Entdeder Amerikas, Chrijtoph Colum— 
bus, die Mittel an die Hand gab, fein 
Entdeckungswerk auszuführen, 
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Ein ‚‚internationaler‘ Fall, 





Den der Countyrath zu erle: 
digen hatte. 

Das Dienjtcomite des Countyraths 
hat das Geſuch, einer Wittwe Udby und 
deren zweistindern freien Transport nad) 
New Mork zu bewilligen, abjchläglich 
bejchieden. Der Mann der Frau, wel: 
her für die Firma MacVeagh & Go. 
beihäftigt war, ftarb vor ungefähr zwei 
Monaten, jeine Angehörigen hilflos 
zurüdlafiend. eine Nitarbeiter brach: 
ten hierauf eine Summe Geldes zuſam— 
men, um den Hinterbliebenen die Rück— 
fehr nad) ihrer früheren Heimath zu er: 
möglichen. 

Herr Blair, der Vorſitzende des Co— 
mites, bradte in Erwähnung, daß die 
Familie Feine Anverwandte in Schweden 
habe, weshalb ihre Ueberführung, da fie 
dort auf Staats: oder Gemeindekojten 
ernährt werden müßten, mit den interna= 
tionalen Vereinbarungen in Widerfprucd) 
jtehe. Die Behörde könnte zu einer Ver: 
letung der bejtehenden Berträge nicht be= 
hilflich fein. 
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Die Illinoiſer Induſtrieſchule für 
Mädchen. 
Ginlebelftand, demſehr bald 
abgeholfen werden follte. 

Die Beamten der Mädchen: nduitrie: 
ſchule von Evanfton jtellen die von Jetta 
Miller erhobenen Anklagen entjchieden in 
Abrede und behaupten, daß die Angaben 
des Mädchens über angebliche Mißver— 
waltung volljtändig erlogen jeien. Sie 
geben jedoch zu, daß ein fchreiender Uebel: 
jtand vorherrſcht, der unbedingt abbeitellt 
werden jollte. Unter den herrjchenden 
Regeln nimmt die Anjtalt nicht nur die 
vom Gerichte wegen ſchlechter Aufführung 
zugewiejenen Mädchen auf, fondern auch 
jolche, die hilf» und freundlos find. Die 
Vermiſchung diejer beiden Klaſſen kann 
natürlich keine guten Früchte tragen, am 
allerwenigſten für die noch unverdorbenen 
Mädchen. Die zuſtändigen Behörden 
ſollten ſolchen Zuſtänden ein ſchnelles 
Ende bereiten. 
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Scheidungsklagen. 








Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den gejtern eingereiht: Margaretha 
Gruje gegen John rufe wegen grau— 
famer Behandlung; Leonore Rojenthal 
gegen Joſeph Roſenthal (Scheidung von 
Tiih und Bett) wegen graufamer Be: 
handlung; Margaret) Douglas gegen 
Stuart F. Douglas wegen graujamer 
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Die County: Budler anf der Wacht. 
Einige widtige Dokumente 
aus der Office des Staats— 
anwalts verſchwunden. 

Countyanwalt Bliß vermißt in ſeinen 
Archiven verſchiedene wichtige Papiere, 
die zur Abwehr der Anſprüche von Con— 
traktoren aus der alten Budlerzeit unum— 
gänglich nothwendig ſind. In Sachen 
Kellings, der auf's Neue klagbar wird, 
fehlen die Ausweiſe des von ihm ur— 
ſprünglich eingereichten Angebots; auch 
für Varnell, deſſen Klaganſprüche im 
Laufe des Winters zur Verhandlung 
kommen, ſind die angeblich betrügeriſch 
erlangten Frachtanweiſungen, auf die er 
erhebliche Summen zog, abhanden ge— 
kommen. Rechtsanwalt Ed. Furthmann 
war, als die Beweismittel geſammelt 
wurden, Hilfsſtaatsanwalt, iſt jetzt aber 
Rechtsbeiſtand der „American Stone & 
Brick Preſerving Co.“, die Anſprüche von 
$180,000 für Ausbeſſerungen am 
Gountygebäude geltend macht, Die durch 
840,000 hinreichend beglichen fein wür— 
den. Furthmann, der um die vermißten 
Papiere befragt wurde, erklärt, daß die: 
jelben der Obhut von Jim Purcell, das 
mals Sekretär des Staatsanwalts, 
übergeben wurden, wodurch leicht der 
Verdacht entitehen fönnte, daß Purcell 
fie entwendet habe. Staatsanwalt Lon— 
genefer weiſt jedoch den Verdacht mit 
Entrüſtung zurüd, er hält diefen für ehr: 
li), um jo mehr, da nicht diefer, jondern 
Herr Furthmann, mit den Papieren zu 
thun gehabt hat. Durch den Verluft fo 
vieler wichtiger Akten und Belege kann 
das County um viele Taufend Dollars 
gejchädigt werden, 
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Ein neuer Ausſtand von Weichen 
ſtellern. 
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Einem Schiedsgericht unter— 
breitet. 

Der Ausſtand der Weichenſteller in 
den Bahnhöfen der Chicago & Great 
Weſtern Bahn wird wahrſcheinlich heute 
durch einSchiedsgericht beigelegt werden. 
Die Ausſtändigen, 60 an der Zahl, er— 
freuen fich der Unterjtütung der Arbeiter 
anderer Bahnen, die brauchbaren Erjat 
fern halten. Der Ausſtand, dem die 
Entlafjung des Majchinenwärters Rei: 
nolds zum Vorwand diente, joll durch das 
tyrannifche Berfahren des Bahnmeijters 
Sohn Houd veranlakt worden jein. 

Diejer joll nicht allein Reynolds un: 
gerecht behandelt, fondern auch ſämmt— 
lihe ihm Unteritelltien auf allerhand 
Wegen geplagt haben. Houck ijt einft: 
weilen vom Dienjt juspendirt worden 
und wird ihn vielleicht ganz aufgeben 
müffen. Der Ausftand hat beträchtliche 
Berfehrsftodungen hervorgerufen. 


PEE" WUEHER Un 


Kurz und Neu, 





* Fernando Guirjuno, ein Staliener, 
der in No. 367 ©. Desplaines Str. eine 
Schenke betreibt, gerieth gejtern Nach: 
mittag mit drei unliebfamen Kunden, 
den Brüdern Julian, Joe und Frank 
Shatimel in Streit. Als er fie gemalt: 
jam entfernen wollte, wurde er mit 
Knüppelhieben und Rafjirmefjerichnitten 
bedacht. Julian, der Mefierheld, wurde 
dingfeft gemacht; Joe und Frank find 
flüchtig, doch hofft die Polizei, ihrer 
habhaft zu werden. 

* Laura Belliter, ein bei FrauSchotte, 
491 Webjter Ave., bejchäftigtes Dienft: 
mädchen, fiel gejtern Nachmittag beim 
Fenſterwaſchen vom zweiten Stockwerk 
und brach nicht nur den rechten Arm, 
jondern erlitt auch innerlicheBerleßungen. 
Sie wurde nah dem deutjchen Hofpital 
gebracht. 

* Der Fall des Milchmannes Adolph 
Lundmacher, welch' Letzterer von der 
September Grand-Jury, weil er den 
ſechsjährigen Fritz Pape, das Söhnchen 
eines ſeiner Kunden überfahren hatte, 
wegen Mordes in Anklagezuftand verjeßt 
ward, wurde von demNilfs-Staatsanwalt 
Elliott niedergeſchlagen, da es fich heraus 
geſtellt, daß das Unglüd ein rein zufällis 
ges geweſen. 

* In dem Falle von Meattie &. Sof: 
fett gegen die „Union Mutual Accident 
Aſſociation“ ſprach die Jury der Klä- 
gerin die Summe von $5589.88 zu. 

* Der Poliziſt Wit. Devitt von der 
Ganalport Avenue-Station, wurde von 
Friedensrichter Blume mit $3 bejtraft, 
weil er den Ede 18. und Fiſk Str. woh— 
nenden Frank Ternig infultirt hatte. 

* Der Idaho-Stamm No. 253 des 
Unabhängigen Ordens der Rothmänner 
feiert heute in der Arbeiterhalle, Ede 12. 
und Waller Sir., feine erite Abendg 
unterhaltung, die fchon der Ermunteruu— 
wegen von allen Drdensmitgliedern be: 
ſucht werden jollte. Gin gutes Bro: 
gramm ijt aufgeitellt. 

* Morgen Abend um acht Uhr wird 
vor der „Secular Union“ im Prinzeß 
Dpera Houfe, 858 Weit Madijon 
Straße, Herr 2. H. Samyer einen eng: 
liſchen Bortag über „Die Zukunft der 
Religion“ halten. Der Zutritt ijt frei. 

* Lücken, welche durch fchlecht einge: 
paßte Schienen zwiſchen dieſen und der 
Pflafterung entjtanden find, erweifen ſich 
für Pferde gefährlid. Die Hufe der 
Thiere verfangen ſich in den Spalten, 
wodurd häufig die Hufeifen verloren 
gehen. Bahngejelihaften, an deren 
Fahrlinien ſolche Uebeljtände obmwalten, 
find vom Straßen-Commiſſär beordert 
worden, diefen Abhülfe zu verfchaffen. 

* Die Anklage gegen Frank Rogers, 
welcher eine Anzahl feiner italienischen 
Landsleute dadurch beihwindelt haben 
follte, daß er ihnen unter- falſchen Bor: 
fpiegelungen Arbeit bei weſtlichen Bahn: 
bauten gegen Erlegung von Gebühren 
— wurde geſtern niedergeſchlagen, 
weil die Kläger und Zeugen die Stadt 
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Katie, die Liebeslehrerin. 


Das Zeitalter der grämliden 
Sunggejellenund der 
„Alten Inngfern“ geht 
zu Ende. 





25Cents für einen Braͤutigam und immerwäh: 
rendes Glüd. 


Das Zeitalter der grämlidhen alten 
Sunggefellen und der ewig auf den 
„Troſt Iſraels“, dev da dod) nie Eommen 
will, harrenden, wunderlihen alten 
Jungfern geht für Chicago wenigitens 
mit Rieſenſchritten feinem Ende entge: 
gen, und die bisher allgemein für unan— 
fechtbar gehaltene Theorie, daß die Yicbe 
gewifjermaßen „über Naht kommen 
ſoll“, ohne daß man eigentlich wüßte 
von wannen, wird wie Spreu vom Winde 
weggeweht werden Durd) die mit ſingath— 
mender Beredjamfeit von der profejjio: 
nellen Liebesprofejiorin „Katie, the Love 
Teacher” aufgeftellte und erläuterte Hy— 
potheje: „Die Liebe muß gelernt wer: 
den!“ 

Sie ftußen, ſchöne Leferin, und zwei: 
feln etwa gar noch? Legen Sie Ihre 
Zweifel ab mid ſalben Sie getroft Ihr 
Haupt mit Del; der Bräutigam Tann 
num nicht mehr lange auf ſich warten 
Yafjen; jobald feine Borläuferin „Katie, 
the Love-Teacher“, das glüdjpendende 
gnadenreihe Weib, einmal bei Ahnen 
vorgejprochen, iſt Ihnen das große Loos 
in der Ghelotterie gewiß und während 
nah Schiller beit den Yeipziger Buch: 
händlern „Des Menfchen Bejtimmung* 
für zwölf Groſchen Courant dermalen zu 
faufen war, koſtet Sie das große 2003 
in der Yiebeslotterie, das immer gewinnt 
— mit Nieten befaßt fih Katie, die 
Glückſpenderin, nun einmal grundjätlich 
nicht — nur einen elenden „Quarter“, 
zu Deutich 25 Cents. 

Glaubt nicht, Ihr liebesſcheuen Jung: 
frauen, wenn fortan in Eurem Haufe 
die Thürglode erklingt, daß es noth- 
wendiger Weije gerade immer der Käje- 
„Peddler“, der Schirmitider, der Apfel: 
jinen-Berfäufer oder die mit 16 unmün: 
digen Kindern "gattene und geldlos in 
der Falten Welt allein dajtehende arme 
Wittwe gewejen fein muß, die fie mit 
zagender Hand gezogen. Hört Ahr die 
Glocke einmal mit ganz bejonders tri- 
umphreihem Tone erihallen, fo fpringt 
eilends hinausund zögert nicht, „Katie, 
the Love Teacher“ jteht ficher dann vor 
der Thür und mit ihr das Glück. Laßt 
Sie ſchnell herein und lohnt ihr ihre 
entzüdendn DOffenbarungen nicht etwa 
mit einem falſchen „Quarter“, denn 
das wäre höchſt undanfbar, zumal ihr 
Preis fo ſchou niedrig genug tft. 

Katie lehrt Euch Alles; wie Euer Zu: 
fünftiger ausjehen wird, was für ein 
Lächeln man einem blonden jungen Mann 
gegenüber aufjeten ſoll und was fir eins 
einem X=beinigen. Sie jagt Euch, was 
der Schwermüthigen. Leibfarbe ijt und 
‘ Pu" „ . . 
ob große junge Männer lieber ein apfel: 
grünes Kleid oder ein Farmoifinrothes 
an Euch fehen ꝛc. ꝛc. 

Auch brummiger Gatten finftere Stirn 
übergießt man nad) Anhören von Katies 
Vortrag mit Leichtigkeit mit dem liebens- 
würdigiten Lächeln die Treulojen macht 
man treu und die Liederlichen gejett, jo 
daß aljo auch den Unglüdlichen, welche, 
bevor die Glüdjpenderin bei ihnen auf: 
taucht, jchon gewählt haben, noch immer 
die befte Hoffnung bleibt. 

Wie die Wundermaid aber ausfieht, 
hören wir fragen? DO, allerliebit. Eine 
jugendliche delifate Brünette iſt fie, mit 
roſigem Mündchen, lachenden Augen und 
einem Zünglein von einer Redegeſchwin— 
digkeit von 75 Meilen die Stunde. 

Dazu hat fie bereits eine glänzende 
Karriere im Diten, in Brooflyn, New 
Nork, Philadelphia, Pittsburgh u. ſ. w. 
hinter fih und einen ganzen Koffer voll 
lobpreifender Zeugnijje. Wer an Ge: 
dächtnißſchwäche leidet, dem giebt fie auch 
ihre Lehren ſchwarz auf weiß gedrudt und 
dabei geht fie bejcheiden zu Fuß, von 
Haus zu Haus. 

Wann wird fie wohl zu Dir kommen, 
„allerſchönſtes Mägdelein“? Hoffen wir 
recht bald! 
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Die unterfeeifhen Tunnel:Bauten. 





Gorporationsanwalt Hutdinfon, Ma: 
yor Gregier und der Commifjär für 
öffentliche Arbeiten und Bauten, Purdy, 
beriethen gejtern darüber, ob dem Unter: 
nehmer Onderdont das Recht zujtehe, 
zwei jehs Fuß weite Tunnel unter dem 
Sce zu 836 den Fuß, anjtatt eines acht 
Fuß weiten Tunnels zu $26 den Fuß 
nad der „Crib“ zu bauen. Man wird 
den ingenieur nur die bis jet bereits 
gethane Arbeit unterfuhen und Tiefen: 
meifungen vornehmen lajjen, um auf 
diefe Art feititellen zu Fönnen, ob der 
große Tunnel gebaut werden kann oder 
nicht. Kann das gefchehen, jo werden 
Ende nächſter Woche die interefjirten 
Parteien zujammentreten und fich über 
den Kojtenpreis einigen. 
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Orden der Sermannsföhne. 





Die biefigen Logen des fo populären 
Drdens der Hermannsjöhne werden mor— 
gen Nachmittag in der VBorwärts-Turn- 
hallr, Weit 12. Straße, ein großes Con⸗ 
cert veranjtalten, welchem ein Ball folgt. 
Die Feſte der Hermannsjühne zeichnen 
ſich durch Gemüthlichfeit und angenehme 
Unterhaltung aus, daS morgige wird 
alſo auch feine Ausnahme von der Regel 
machen. 
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Chicago Turngemeinde. 





Morgen Abend wird die Chicago Turn⸗ 
gemeinde ihre diesjährige Bergnügungs- 
Saifon mit einem Schauturnen und einer 
ck ge Sr“ Zur — * 
führung gelangt der einaktige au 

Datıor Miller“. Dep De 
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und ihre Heblerin Haft. 

Vier junge Diebe im Alter von 12 
bis 18 Jahren, Namens John Halfin, 
Chas. Kohnfon, Matt Gray undRichard 
Fritz, befinden fich auf der Polizei-Station 
der W. Chicago Ave. in Haft. Für 
8200 von denfelben gejtohlene Waaren, 
darunter neun Sack Kartoffeln, jechs 
Schinken, verſchiedene Kijten geräucher— 
ter Häringe, mehrere Kübel mitSchmalz, 
verſchiedene Ballen Kleiderjtoffe, wollene 
Deden, Pferdegefhirre zc. wurden in 
dem Haufe No. 114 N. Haljted Str., 
der Wohnung von Charles und Char: 
Iotte Teats aufgefunden, das bejagte 
Ehepaar wurde natürlich ebenfalls unter 
der Anklage, geftohlene Sachen in Sm: 
pfang genommen zu haben, jofort ding: 
feft gemacht. 

Der in Rede ftchende Diſtrikt ift feit 
den leßten jechs Monaten von Dieben 
überlaufen und hofit man, daß dieſer 
von den Geheimpotizijten Slayer und 
Barriſſey gemachte Fang dem verkomme— 
nen Gefindel einen heilſamen Schreck 
einjagen wird. Die arretirten Berfonen 
werden am Mittwoch ein Verhör zu bes 
jtehen haben. 

Vai 
Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des Conty-Clerks ausgeſtellt: 

Julius W. Schveneſey, Fredericke Miller. 

Martin Kaluza, Auguſta Konat. 

Penry Buckberg, Mary Jenſen. 

Fred. Winberg, Annie Heinze. 

Carl Kunde, Maria Schulk. 

Louis Önnzenhaujer, Joſephine Segenhart. 

Willianı Wegener, Emma Stoding. 

Theodor Martin, Katie Rink. 

Jakob Pollak, Katie Singer. 

Friedrich Bars, Almira Wheeler. 

Julius Barrüsz, Bertha Imen. 

Abraham Seelig, Sophie Levy. 

T. 3. Schladwieles, Yena Ban Rath. 

Walter 2. Dawior, Emly Jackman. 





Todesfälle. 

‚Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Lifte der Deutichen, über deren Tod dem Ge— 
jundheitsamte zwijchen gejtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Eduard J. Gotter, 297 Weit Taylor Str., 
1 Tag alt; Wallie L. Dutchman, 995 Nord 
Robey Str., 27 Kahre und 5 Monate alt; 
William Yange, 47 Mohamt Str., 34 Jahre, 
10 Monate alt; Richard Jädel, 308 ©. Arf: 
ferfjon Str., 56 Sabre und 10 Monate alt; 
Paul Prediger, 875 34. Str., 9 Monate und 
6 Tage alt; Frankic Seibert, Hermoja Str., 
Jefferſon, 7 Jahre und 8 Monate alt; Xojeph 
A. Bujje, 39 Sibley Str., 3 Tage alt; gran 
cis Buſſe, 1135 Noble Ave., 27 Sahre alt; 
Walter Ulbricht, 869 Nord Haljted Str., 1 
und I Monate alt. 
— ge A 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, ſo⸗ 
wieinder Office, 92 Fünfte Avenue, 
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Wöchentliche Brieflifte. 


Nachstehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Poſtamt eingelanfenen Briefe. Alle in diejer Lifte ange: 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abaeholt find, wer: 
den nad) der „Dead letter ofüce* in Wajhington ge 
fandt. Samjtag, 26. Drtbr. 
481 Abraham Hubert 610 Liesfeld Paul 
482 Adelitein Jacob 612 Kohrer Sohn 
483 Albrecht Minnie 613 Maad Rudolph 
484 Andreas Anna Frau 614 Diah Annie 
485 Antoming P Frl 615 Mafer Arthur 
486 Balorn Joſeph 616 Maiſch Carolina 
488 Baumbach Auguſt 617 Manijak Stanislaw 
489 Becker J 618 Marbach Katherina 
490 Beyſechner Anna 620 Mayers Frau 
491 Bieek Marie 621 Meeſe Ferdinand 
492 Bielat Tomas 622 Megger Wochet 
493 Bohr Annie Frau 623 Michel Oskar 
494 Borowski Herman 624 Milolie Katherina 
495 Both Heinrich 625 Muench Friedolina (2) 
596 Braun Gujtad 626 Mulchum Joſeph 
497 Brener Fred (2) 627 Müller Karolina 
498 Burgheim Johanna 625 „ Phillip 


Frau 629 Nejdl Jan 
499 Buchin Chriſt 630 Nerad Johann 
500 Cabus Annie Frau 631 Neljen Peter 
502 Ehriftogf Marie 633 Nowat T 
503 Clauſen Frank. 636 Otte Hermann 
504 Cohn Herman 637 Ottomann H 
505 Euenlich Gregorio 638 Otteſen MH 
506 Daeheit Fanni 639 Paulſen Maͤrcus N 
507 Dan G 640 Penzenfater Sah 
508 Davidis Henriette 641 Peshova Bettie 
509 Dermand Mr 642 Peterſen Chriſtine 
510 Dejmek Hynek 


643 Pioch Johann 
511 Dragelig Frank 644 Plaumann Johanna 
513 Dick Mortz 647 Bulit Guitad 
514 Doerſam Emil 649 Rasfinsfi Moſes 
515 Drefiel Otto Frau 650 Rane Bruno 
516 Dunder Peter 651 Reetz William 
417 Eberle Charles 652 Reinhart Chriſtina 
518 Ehlers Johann 653 Rettke Heinrich 
519 Eder Lucie 654 Rehie Wilhelmina 
521 Fedpel John 655 Rieger I 5 


522 Fluri a Pe > 
523 Sig Michael 657 Ritter Gretchen 
524 Fiſcher Joſeph 658 Romiſch Marie 


525 * Lewy 660 Rotkowski Frank 
526 Franke Agnes Frau 661 Rottengaß Albert 
527 Freſe Luiſe Frl 662 Ruhl Chriſtiua 
528 Freitag Augufte 663 Rudolph Richard 
529 * Gottfried 664 Runder Johann 
530 Friedmann A Frau 665 Sadijteder I A 
532 Serlad) F 667 Sapolink Martin 
533 Giejenfen Daniel 668 Salz Auguſt 

534 Glatthaar Charles 669 Sander © 

535 Golz Katherina 670 Samuel Nr 

536 Goodman D 671 Sanders Thomas 
537 Gaſtowsky Frank 672 Schagrin S 
538 Gram Lui 673 Schambony Pier 

539 Grunewald Adolph 674 Scharktichneider Aug 
540 Greenberg J 675 Scheele Henry 

541 Grei Mary 676 Schilt Charles 

542 Gromoll Heinrich 677 Schmektefopt Henric 
543 Grath S 678 Schmidt Guftad 

544 Großmann Wilhelm 679 »  Suacod 

545 Srosfureby 6 F Frau 680 „5 

547 Grykholm OJ 681 Schneider Don 

548 Guthmann Windfried 682 Schuttve Iraugut 

549 Gullon EM 683 Schoeſſon Henry 

550 Gurvitz Abram 684 Schow Joſeph 

552 Haas C 685 Schubert Emilie 

553 Heemſoth Mary 636 Schulz Ad C 

554 Hempel 6 (2) 687 „ NAUg 

555 Herbert Henrictte 8 . 5 

556 Herdegen Karl 659 Schuler Johanne Frau 
557 Herold Frank 690 Schuminsti Julie 

558 Hettid Mr 691 Schwarz Hugo 

559 Heuer Charles 62 „ Rote 

560 Hilz Threaſea 694 Silberftein Ch B 

561 Hirſch Joſeph 695 Simon Wath 

562 Hlobild AS 6% Singer Ph 

563 Hofbauer Leo 698 Solf Bomfagius 

564 Holler Aug 689 Simrig Theodor 

565 Hofet ofevh 701 Splitt Amalie 

566 Huber Margerettha 702 Stalder Ferdinand 

567 Joeſt Johann 703 Steenfen Theodor 

568 Jacobſen Adolph 704 Stihweg Auguſt 

569 Jamejon J 705 Streich Friedrich 

570 Jenatzte Treaſe 706 StolpC 

572 Jazejewski Auguſt 707 Sulan Frank 

573 Salıd Spinarv 708 Sulicz Agata 

574 Jofts Soiepb 109 Tabak Frant 

575 Jordan Wilhelm 710 TZamita Jan 

577 Nouriga Jojeph 
578 Kadiſch H 

579 Kahn Karl 
580 Ralina Mate} 
581 Kan Selie 

582 Karefer John 
584 Kehrlein Mary 


711 Tara Fannie 

712 Trid Matijos 

713 Vavea Sofepb 

714 Volz Waldemar 
715 Wachter Ferdinand 
716 Waid Mary 

717 Waffermenn Elife 


585 Kind Hugo 718 Weber Mathias 
586 Kinner Paul 719 Wiehmann Emilie 
587 Kleeberg William 720 Widerd Earl 

588 Klippert M 721 Wiegand Karl 





- 





723 Willman Karl 
724 Wirfel Adolph 
726 Wisman % 


589 Anaaf Martha 
591 Kohn Iſidor 
592 Kohont Frank i 3 
594 Korisfy R (2) 728 Wilbed Harry N 
598 Kraus Simou 729 Witt Marie 

599 Krumpholz Frau (2) 730 Wittes Charles 
60 Arimeiched Joh 731 Witte Henry 


603 Lan Katie 734 Wolfer R 





g 735 Noft Michael 
608 —— 738 Beitich Julius 
607 Zenental % 737 Belm Vaulimi 
608 Letich Job 740 Joſeph 
609 Lint Louis — 

Abſtracts. 


Nah Anzahlung von Handgeld und vor dem 
Land oder Seimath joll jeder Raujcr 


alau' 
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5 Jahre hindurch eine Iuſſem 


Fräulein Mattie U. Freeman 
war mit Kopf: und Ma 
| gencatarrh behaftet. 





Sie wurde vollftändig Furirt durd 
Dr. 3. ©. Carroll, 96 
State Str. 


Es ıft mir zwar nicht ſehr Yieb, weinen Namen ty 
diefer Verbindung publizirt zu ſehen, ader ich verb ink 


derdoe 


der Behandlung des Dr. J. ©. Carroif, u 
Chicago, jo viel, daß id) eg für mei ze 
leidenden Menichheit den Rath zu geven, ı 
en, und id) weil beſtimmt, daß fie in kurzer 
nur jagen werden, dab es ihnen Leid ihe 
früber conſultirt zu haben. 

Die Sprecherin, Fräulein Mattie A. Freeman, 
5819 ©. Halfted Strage und tHeilte oben erwä 
| dor einigen Tagen einem Reporter mit, 
| Sräulein Freeman fuhr fort: 
1 











Ich Kt an Kopk 
Magencatarrh feit fünf Jahren. Mein Kopf ihm site 
mir zu Zeiten jo heftig, dab ich zwed oder drei In 
hindurch nicht thun konnte. 
Ich Fonute feine häuslichen Arbeiten verrichten 






Meine Augen waren je) 
Nafe veritopft. Ich mu * 
Athem holen und Wurde mir das Athmen heraus 
ſehr jchiver. 5 

Meine Stimme wurde heifer. Meine Kehle war nur 
und entzündet. Die Schleimausflüſſe aus dem Anni» 
die Kchle wurden jo ftarf zumeilen, daß es mich in; 
ftiefte. und ich unßte nich forımährend ı 
ſpucken, um meine Kehle freizumachen. 

Ich fühlte heftige Schmerzen in meiner 
zwiſchen den Schulterblättern und Yıtt an fort 
Magenichmerzent. 

„Ich litt an Dyspedfin. 

„Alles was id; aß, ſchiens, wie ein Alumren imo J 

meines Magens zu liegen. Mein App 
S ring. Ich hatte Diät zu halter 

beinahe Die ganze Zeit 

Ach dem Eile 
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eigentlich nichts darum, ob 
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= giug ic) zu Bette vollſtönd 
A erihi yt und konnte trotzde 

nicht ſchafen und ſtand dr} 
Frl. M. A. Freeman. Morgens ebenſo müde auf, at 
ich des Abends zu Bette gegangen mar. 

„Ich verlor an Fleiſch und mein Se 
auf 99 Pfund herunter und machte, mic 
ſehr ſchwach. 






„sa verſuchte Aerzte und Mediziu, es wurde abeı 
immer ſchlimmer. 

Ich hatte beinahe alle Hoffnung auiaeaoben email! 
gefund zu werden, als meine Aufmerkfamkeite 





Carroll gerichtet wurde, und id) denſelben nach Längercy 
Usberredung feitens meiner Freunde auffuchte. 

„Ich hatte gleich bei Beginn Zutrauen zu dent Arale, 
Er umterfuchte mich und fagic,er dächte er könne med 
curiren und ſprach er wie ein Menſch, der feines Erfofars 





ziemlich ficher jet. Als ich ſeine Behandlung und fein 
Medizin etwa zwei Wochen gebrannt hatte, merkte 
ſchon eine Beiferung in meinem Zuſtande. 

„Meine KRopfichmerzen wurden ſeltener und And men 
ganz vergangen. Mieine Augen wurden ir eff 
und konnte ich wieder durch die Naſe Atem holen. 

„Der Fluß don den Schleimbäuten im Kopfe nach der 
Halte hat aufgehört und wurde mein Rachen twieder 
beifer und ebenſo hörte der Schmerz in der Bruft und 
zwifchen den Schulterblättert auf. 

„Ich fühle ausgezeichnet, 

„Mein Magenleiden hat aufgehört und der Appetii 
läßt nichts zu wünschen übrig. Ich fan irgend etwad 
nach Wunsch ejlen, ohne wieder dieſes haßlich drüdende 
Gefühl im Magen zu haben. 

Es ift ein Vergnügen fire mich nun meine Haudarbeit 
zu verrichten und Abends kaun ich zu Bette gehen und 
I ohne den gerinaiten Trubel ſchlafen, und fühle ich des 

Morgens beim Aufitehen aus } 

„SH habe an Kraft zugenom 
mid) auch in letzter Zeit nicht toten 
dennoch, daß id) auch an Gewicht 

„Sch fühle wie ein anderer Mei 
Carroll anfing die Eur durchzumachen, und ſage ih 
wiederum, daß Syeder, der ein derartiges Leiden bat, den 
Doktor auffuchen möge und er wird curirt. 


Dr..G.CHRAOLL, 


No. 96 State Str., Chicago, 


Rordweit = Ede State und Waſhington Str, 
(Gegenüber Marihall Field.) 
Dfficed: Zimmerr No. 304, 306 und 308 
Dfficeftunden: 9—12 Morgend, 2—4 Nahmit 
tags, 7--8:30 Abends. Sonutags bon 9 Morgens bis; 
Uhr Nachmittags. 
Chroniſche Kranfheiten mit Erfolg behandelt, 
Spezialitäten: Ohren: Hals- und Lungenlei 
Yeiden. (Schwindiudt, Aſthma und Bronchitis), Rheu 
matismus, Dyspepfia und alle Krankheiten des Magens 
Leber und Nieren. 
Auswärtige Patienten werden per Poſt mit Erfolg 
behandelt. 
Dr. Carroll curirt Catarrh. 
Conſultation in der Office oder per Pott $1. 
Gorreipondenz angeitrebt, aber Fein Brief beantirow 
tet ohne daß 4 Cents in Poftmarfen beigelegt werden 





















ten und weunngleich ich 
en lieg fo weiß ich 
nommen habe 
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dem ich mit Dr. 
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Städtiſche Angelegenheiten. 

Das ſtadträthliche Finanzcomite bes 
willigte geitern für den Entwurf eines 
Drainirungsiyitem3 85000. Man 
glaubte anfänglich, daß die jo vern 
laßten Koften durch private Beiſteuern 
erlangt werden jollten, doc wurden auf 
ſolche Art nur 53000 erlangt, mahrend 
die Geſammtausgaben dafür, einſchließ— 
Iih von Anwaltsgebühren, auf naberu 
$9000 zu ftehen fommen. Das Gomtis 
nahm auch den Anſpruch Warren Sprin— 
gers, welcher durch den Bau des Jackſon 
Str. Viadukt Schaden erlitten, in Er— 
wägung, doch wird der Fall, da die nor» 
derung als zu Hoch erachtet worden, den 
Gerichten zur Aburtheilung unterbrettch 
werden, 











Bauerlaubnißſcheine 
wurden geſtern ausgeſtellt an: L. M. Coy, 
2 Gotiages, Cortland Street, nah« 
Kimball Avenue, 81,800; 8%. Paulſon, 


2itödiges Wohnhaus mit Store, No. 1 
Seymour Eir., 32,800; Marvin I. sarı, 
3ſtöckiges Flathaus und Stores, No. 1266 
und 1280 Reit Madifon Str.; Stadt Chi 
cago, 3ſtöckiges Engine-Haus, No. 469 Web 
fter Ave., 811,000; B. N. Cunning, Sitödiget 
Flathaus, No. 1274 Weit Congreß SM. 
i 85,000; 3. N. Cunning, 2 2itödige Wohn: 
häuier, 1278 Weit Congreß Eir., 87000; ©. 
Liberens, Zjtöciges Flathaus und Store, %o 
623 North Lincoln Str., 84,500; 9. M. 
Hooker, Anbau zum Stal, Ro. 576 Wafhing: 
ton Boulevard, 82600; G. Hanjon & 6o., 
Cottage, No. 3307 Yorktomn Str., 81,200! 
Guſt. Rid, ie Wohnhaus, No. 1541 
Eliton Ane., 82,000. 
ä £ 


4% 
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Kleine Brände, 


No. 600 Weſt Madiſon Str. 
arlenene dreiſtöckige maſſive Gebäude 
durde geſtern Nachmittag von einem un: 
bedentenden Feuer heimgeſucht. 

Eine dem Herrn Charles Brauſch ge— 
hörige Ladung Heu, welche im einem 

eitengäßchen, nahe No. 512 26. Str. 
stand, geriet) geitern Nachmittag in 
Zrand, doch ward das Feuer gelöfcht, 
che noch ein nennenswerther Schaden 
angerichtet wurde, 

— —— — 

Dr. John S. Devlin, ein Zahn— 
arzt wurde geſtern von ſeiner Gattin 
annie, gerichtlich gejchieden. 

' Die Wells Str. Brüde wird mor: 
an von fünf Uhr Morgens bis 84 Uhr 
bends wegen Reparaturen dem Verkehr 
entzogen ein, 


Das 


— —— — 
Marktbericht. 
Chicago, 25. Okt. 1880. 
Zieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 
Kartoffeln 18—25c per Bu. 
verten ſüße Kartoffeln 82.75—3.00 per Brl. 
Weiße Bohnen, Ro. 1.,$81.65—1.75 per Bu. 
mportirte Erbfen $1.65—1.70 5 weiße 65e. 
othe Beten 75—90 per Brl. 
Leiße Rüben 81.00 per Brl. 
omaten 59—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.00—1.40 per Brl. 
ellerie 5—10c. 
Kohl 82.00 —5.00 per 100. 
Fiſche. 
8S—12c per Pfd. 
Früchte. 
dochäpfel 81.25—81.75 per Brl. 
orten 82.00—2.50 per Brl. 
Ypfeljinen 87.50—8.00 per Kiſte. 
Kitronen variirend von $4—5 per Kifle, 
Butter 
Elgin Rahmbutter £ 23%: Je per Pfd.; ge: 
gere Torten variirend von an Ic. 
Käſe. 
Noll: Rahm: FKäje (Cheddar) 99c per Pfd. 
einere Sorten 10—104c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe d—Cc per Pfd. 
Weintrauben. 
Goncord 32-83 33c per 10 Eid. Korb. 
>elawares 50c—60e per Korb. 
W ild. 
Nallard Enten $ 3.50 per 
sileine wilde Enten $1.2 
-chnepfen $1.00—1.25. 
Fleiſch. 
Sefle? Kalbfleiſch 8 cper Pfd.; 
re Oualität 3—4c per Pb. 
Seflüge 
vebendige Küten 73c — Rd .; alte Hüh— 
scper Pfd., Hähne 4c per Pfd. 
unge Enten 96; alte Sc per Pfd. 
ruthühner 8—9c per Pfd. 
Friſche Eier 183—19c per Dip. 
Heu. 
Yn I Thimothee $I—10.50. 
iſcht 85.00—6.00. 
Mater 
184 —19%«, Io. 3 20-238. 
Juder, 
enzucker Sge. ; Streuzuder 7c.per Bid. 
Kaffee 
ter Nio:Kaifee 193c. per Pfd 


Die H Hypo yotkeken-Abtheilung 


chen Uovofotur von Aubens & Mott, Zint 

40-53 4 1653 Randolph Str. (Metropolitan 

id nm heliebigen Beträgen auf bebautes 

niedrigen Zinjen und unter den 

junitaf gungen. 180,311,8 
re Hnpoltheten ſtets zum Verkauf vorräthig. 


Serfunfsfleffen der Abendpofl, 


Nordjeite 


ZDuerſelen, deuntiche Apothefe, 201 DO. Chicago 
ve., Annoncen Annahmeſtelle der „Abendpoit“. 
— 755 Lincoln Ave.; Anzeigenz :Annahntes 
der Abendvoſt 
van Anie Strenfer, 282 Sedgwid St * 
ır tochler, 309 Sedgwick Str.; Anzeige-Annahme— 
ber „Abendp oit“. 
re. 147 Wells Sir. 
ton, 334 Oſt Divifion Str, 
views itore, 282 Dft Divifion Str. 
Heuriu ; Kinbourn Ave 
.&. Butnam, 249 Cimbourn Ade. 
kemsfitore, 12 8% zillow Str. 
* mpfetn 3, 276 Oft North Ave. 
or 366 Oſt North Ave. 
ande t, 757 Elybourn Ave. 
sehe ufe, 362 Larrabee Str. 
: Bieöler, 58: Sedawid Str. 
S. 3} aih, 258 Sincoli Ave. 
zul Valy, 467 E. Dibiſion Str. 
2. Rop, 405 Elybourn Ave. 
ED. Miebomd, 6355N. Clark Str. 
“. oder, 660 Wells Str. 
deyers, 464 Yarrabee Str. 
seraer, 577 Larrabee Eir. 
Serbit, 294 Sedawid Str. 
8. Solzapfel, 280 Wells Str 
28. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Str. 
vaid Apclt, 195 Larrabee Str. 
Ratthieſen, 212 Gentre Str. 
oF, 761 Eiybourn Ave. 
VP Gherbonnier, 329 Zarrabee Str. 
m. 5. Shorengel, 69 Daf Str. 
‘vo. Beißwanger, 113 Slinois Str. 


Südfeite. 

Baperſtand, Chicago Onfter Houfe, 142 O. Madifon. 
Heurn Ainge, 116 Oſt 18. Etr. 
zapf, 3 4 Ct 2 22. — 
N. Simms, 123 Oft 22. Str. 
3 mM. Diamsnd, 8 Oit 26. Str. 
“ewaftore, 2329 Wentworth Ave. 
nnneherger, 2403 Wentworth Ave. 

aha Denis, 2559 Wentworth Ave. 
Rome, 2026 ; Mentiporth Ave. 
2. teterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 
s — 2131 ©. State Str. 

‘olan, 2357 ©. State Str. 


Beſte Sorten 


Beilere 


Di. 
5 per Did. 


gerin⸗ 











Hler, 442 ©. Clark Str. 

6 ‚feiicher, 3505 ©. Satfteb Str. 
„”». Schimumndt, 2261 7 Wentworth Abe. 
X ou ah, 3815 ©. Halited Etr. 
Schmidt, 3637 © ©. Hulfted Str. 
von H. Wemei, 3150 ©. Halſted Str. 

“ur Ssolft, 3100 ©. Hulited Str. 

„ Dei dert Stuejel, 3638 Wentworth Ave. 
„9. Birf, 4410 ©. State Str. 


Ave. 
2508 ©. Str. 
eitelto, 3768 ©. Halfted Sir. 
Mt, Sanien, 2143 Archer Ave. 
2. Snender, —* S Ay Str. 
Ki ». Greg 8 S. State Str. 
lugrath, Str. 
ppening, ed. 26 Str. 
ia ti, 2352 Hanov er Str. 
Edimidt, 2834 Daihi el Str. 
ur Browi, 305 ©. State Sir. 
n old, 2642 Cottage Grove Ave. 
— <ongwan, 3109 Eottage Grove Abe. 
\ > Cottage Grove Ave 
vanf Ztroh, ‚2116 Wabath Are. 
PR “ran Franken, 1714 ©. Etate Str. 
eSteith, 3455 Wentworth Ave. 
„omas 6, Birchler, 2724 State Str. 
rıh, Horn, 159 25. Place. 


Nordweftfeite 


* te, 808Milwaunkee Ave. 
en 58 Wrilwaufee-Ape, 
2] Milmautee Ape. 


RAmbe rg, 8 899 Miliwantee Abe. 
Store, 1050 Dilmaufee Ade. 
{ J 


* = 1178 Milmantee Ane. 

9 Sarlion, 1440 Milwaukee Ape. 
2 »!dblat, 1614 Milwaukee Str. 
Bienen]: 1709 Milwautee Ave. 

Er er + obberger, 88 W. Chicago Ave, 
& hn mufien, 3 376 IB. Chicago Ave. 
®. ‚418 MW. Chicago Abe. 

Karin ZI. Aſhland Ave. 
urn Brafch, SHLN. Alhland Ave. 
da Reiterte, INN. Alhland Ave. 
u : Dede, 412 N. Afhland Ape. 
NER R ihiner, 307 MW. Divifion Str. 
iliam Sanion, 401. Tivilion Str, 
KR Tittberner, 518 MW. Divifion Str, 
uns, 867 M. North Ave. 
vers, 891 M. North Abe. 
— Er Si fen, 3%. Rand olph Str. 
Seite 4M. ————— 
385 = * na Str. 





seht 


' vorkommt. 





Erfparte dabei niit viel. 


Harıy Gtillwell, der Befiber einer 
Anzahl von Gebäuden an Spring ©ir., 
nahe Wentworth Ave., ftand vor dem 
Polizeirihter C. J. White unter der 
Anklage, die Sanitäts = Verordnungen 
verlegt zu haben. Er Hatte, um einen 
„Plumber“ nicht bezahlen zu müfjen, 
jelbjt deffen Arbeiten verrichtet und bei 
Derbindungen anjtatt Blei, Portland 
Cement benußt. Er mufte eine Geld: 
Itrafe von $100 erlegen, wird aber gegen 
das Urtheil appelliven. 








Schuulurnen 


und 
Tanz-⸗Kränzchen 
der 


CHICAGO 


Turngemeinde, 


— Abend, den 27. Oft. 1889, 
Nordſeite Turnhalle. 


Auftreten der a Be in dem Schwanf in 


ja,fa,8 
Doktor Mäülter. 
Eintritt 25 Gent3 die Perjon. Mitglieder frei. 





Ordens-Fest 


Hermanns: Söhne. 


GROSSES CONCERT 
und ee Ball, 
Eovuntag, d. 27.08. 1889, 


in der „Borwärts- Turnhalle”, Weit 12. Str 


Zıdet5 25. Cents die Perſon, Anfang des — 
Nachmitlags 3 Uhr. ja,ja,8 





Wichtig für Segler! 


Die beite Kegelbahn der Nordieite befindet fih 601 
Wells Str., nahe North Ave., diejelbe tjt verlängert 
und vom Saloon abgeſchloſſen wordei. 110,ja,4t,3 


Alle Neune. 








Zu verfanien. 


No. 1619 Eliton Ave., Edle Maplewood Are., Zeis 
tungsladen, mit 6 Zimmern darüber, nnd Stall, geeig» 
net für jede Art von Geihäft. Wir offeriren diefes 
werthvolle Eigenthum zu jehr niedrigen Rreiie und zu 
leichten Bedmaungen. Kommt heraus und jehet cs. 

Powell Bros,., 7 
1603 Milwaufee Ave; Filial:Office in Maplewood. 








Samitag, den 26. Oftober, um 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Samftag, den 26, Oftober, um 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Samſtag, den 26. Oktober, um 2 Uhr 15 Min, Nachm. 
Sonntag, den 27. Oktober, um 1 Uhr Nachmittags. 
Sonntag, den 27. Oktober, um 1 Uhr Nadmittag?. 
Sonntag, den 27. Oktober, um 1 Uhr Nachmittags. 
Auf der C. R. J. & P. R. R. 
Auf der C. R. J. & P. R. NR, 
Auf der C., R. J. & P. R. R. 
Van Buren Straßen Depot. 
Van Buren Straßen Depot. 
Van Buren Straßen Depot, 


Gehet hin und ſehet 
Gehet hin und ſehet 
Gehet hin und ſehet 


=— Das == 


versprocheneland 


von dem ein groker Theil Ench gchört, 
wenn Ihr nicht zn lange herumtappt in der 
Wildniß von Ungemitthlichkeit, Ungewißheit, ungeſun— 
den Vierteln, hohen Mieths- und abnormen Grundftüc 
preifeii, Sondern 


ermannt Euch, gehet und ergreifet 
Beſitz, 


vom einem ſo ſchönen Grundbeſitz, wie Ihr in vielen 
Tagereiſen nicht wieder ſehen werdet, in 


FRANK N. GCACES 
Addition 


zu Englewood Heights. 


3 halben Jahre ſah der Vorſtadt⸗ 
Vor einem ſpazierganger eine große Fläche 
unfultivirten Landes in dieſer Gegend. 
ruht das Auge mit Vergnügen auf einer 
Ummandlung, wie fie faum im SFabelreid) 

Ueberall jieht man nette, geicjmartvolle 
Bauten und Häuslichkeiten. 

Dieie uiritbertroffene Entwwidelung ift in derichtedenen 
Urſachen zu juchen, in der plateanartigen Beichaffenheit 
des Bodens, den 52 täglichen Zügen, die die Anfiedelung 
berühren; der Art und Weiſe, wie Berbejlerungen 
ausgeführt und projektirt find, der Nähe von Ortſchaf⸗ 
ten, die berühmt für ihre Schönheit ſind, und anderen, 
dieſer Gegend eigenen Vortheile. deren wir näherer Er: 
wähnung thun in einer ausführlichen Beichreibung in 
Pamphletform, die jeder auf Verlangen erhalten kann. 

Auer diejen find noch Unternehmungen projeftirt, die 
noch mehr dazu dienen, dieſe beqünftigte Yandfläche bes 
gehreuswerth zu machen und die den Werth derjelben in 
ganz kurzer Zeit über ſelbſt die ſanguiniſchſten Erwars 
tungen hinaus erhöhen werden. 

Diele beftehen in dem Anfauf einer großen Fläche, 
wenige Blocks nordweſtlich von dein Englewood Hight3, 
durch die Grand Trunt R. R. Co. die auf derielben ihre 
MWerkitätten errichten wollen, umd großen Lofomotids 
werkſiätten einer öſtlichen Geſellſchaft. Dies find feft- 
ftehende TIhatiadyen, und ihre Einmwirfung auf den 
Werth dieies Grundeigentyums kann nicht zu hoch ges 
ſchätzt werden. 


Deshalb wollen wir am 


Sonnlag, den 27. OEL. 


Leute bei uns jehen, die Schon lange auf eiue 
feltene Chance gewartet haben; 


Leute, die zurüdgchalten haben, um einen 
Gelegenheitöfauf zu madıen; 
Leute, die es zu ſchätzen wiſſen, wenn ihnen 
eine guie Sache angeboten wird. 


Nur für dieſe Leute haben wir die Ercurfion nad) den 
Englewood Hights an dent oben erwähnten Datum ar» 


rangirt. 
c und bis da» 
Denn an jenem Tag hin wen 
die qrößten PreiSerniedrigungen für —— en ge⸗ 
macht werden. die Luſt haben, fi zufammten zu Yun in 
dem Anfauf einer Reihe von Grunditüden, und ſelbſt 
ein gänzlich fremder fanıı ſich dieſe Vortheile zu Nutzen 
madent, wie folgt: 
Ein Club, der 5 Grundftüce fauft, 340 Discount per 


Grundjtüd. 
Ein Club. der 10 Srundftüde fauft, 845 Discount per 


runditüd. 
ein Eub, der 0 Grundftüde lauft, 850 Discount per 
Grunditüd. 

Auf diefe Meife werden den Näufern die Grundftüd® 
weniger often als die erjten Preife in Englewood 


Hights. 


Siefe Preiserniedrigungen werden nur bis 
zum und am 27. October dauern. 


rungen find bereits eingelaufen. daß der größte 
PEN rien an jenem Tage gekauft werden 
würde, und werden danach die Preife in der älteren 
Subdiviſion feite fein. 
&3 werben nur Heine Baaranzahlungen und monate 
liche Abzahlungen verlangt. 
d der eine ſolche Gelegenheit au ee 
EDER, weis, möge ih Bamp 


d 
Ban mie — de er ib aus —— 





Richard, Welb und Wachsner. 
Siegmund Selig. 


Sonntag, den 27. Oktober 1889: 
Novität! Zum erjten Male: Novität! 


Das Schützenfeſt! 


Schwank in 3 Akten von Mifch und Jacoby. 
BF eise find in "MeBiders zu haben. 





Deutsches Theater 


Aurora zurnhalle, 
Sonntag, den 27. Oftober, 
FF” Mit vorzüglicher Rollenbejegung. S 


‘HASEMANNS TCECHTER. 


Columbia Hale. 
1 M Ede 48. und Paulina Str. 
Direktion Jean Wormfer 


Sonntag, den Oktober 1889: 
Der Zigeuner:Baron. 
_ Regie: Jean Wormfer. 
Freibergs Opern - Haus. 
2 1 180-182 22, Brake. 
Direktion Jean Wormfer 
Sonntag, den 27. Oftober 1889: 


It Heiraths- "Antrag auf Helgoland, 


_ Regie: Earl Alvin. 


Großes 


Böngert und Ball 


verbunden mit Fahnenweihe, 
arrangirt vom 


Humbold Sänger-Club 


in Schönhofens großer Balle, 
Ede Milwaukee und Ajhland Ave., fir 


Samitag, den 26. Oft. 1889. 
Aufruf 


an die Schwaben und Hohenzollern der 
Westseite! 

Sämmtliche Landsleute, welche fich eirrem treu zu grütts 
denden Verein anichlichen wollen, find erjucht, amt 
Sonntag, den 27. d. M., in Frank Schuberts 
Halle, Ede Loomis und 12. Str, Nachmittags 3 Uhr, 
zu erſcheinen. 2 


Kleine Anzeigen. 





27. 

















Kleine pi enge und „Geiucht‘‘:Un: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nit über: 
fteigt, nimmt die „„Ubendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlih auf. 








Verlangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Ein anftändiger, verbeiratbeter Mann, 
fleine Familie, zum Fahren .- Pferde beforgen, bei 
freier Bohnung. Adreitire: A . R., „Abendpojt*. 7 

Berlangt: : Ein fiherer junger Manır als Raffirer. 2350 
Lake Str., im Reftaurant, von 10 Uhr ab zu melden. 2 











“ Perlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen. 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room]. 100,3m8 


Verlangt: Frauen und Madchen. 


Verlangt: Ein gi gut empfohlenes — für Haus: 
arbeit. 647 Auſtin Ave.. 1 Treppe. “imo? 











Verlanat: Eine deutiche Dame (Proteftantin) zum 
Uuterricyten von zwei Kindern. Gute Heimath und et— 
wa3 Gehalt. Zu erfragen: Zimmer 40—161 — 
Str,, Montag von 10 bis i2 ühr. 

PVerlangt: 
Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 





Ein Mädchen zum Bettenmacen, zwei 
2056 Archer Ave. 6 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Kleidern, Finiſhers. 
und ein Mädchen, um die Aermel und — ein zu⸗ 
ſetzen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 223 W. Huron 
Str. fimo? 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgeneine Haus» 
arbeit, nicht unter 18 Sjahren. 79 Ogden Place. 2 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
154 €. 42. Str., nahe Drerel Boulevard, fi7 














Stellungen ſuchen: Männer. 


Tgrefibeng und Office 310 €. - Divifion Oh Str, r. Dr. Joſeph 
Levy. viotiote 





inzig daſtehend!! 


In der Grundeigenthums 


„Magnetiſ 


gehabt hat, einzig da. — Grundſtüe in dieſer prachtvollen, neuen 


Geſchichte ap ſteht J Erfolg, = das 


Stadt 


Kur 8100 und aufwärts. 


Ueber 1500 Grundſtücke ſind jetzt dort verkauft, viele Häuſer ſind ſchon gebaut und 


bereits 80 weitere von Häufern in Angriff genommen. 


Dem Alter nad ift Dies die größte 





Stadt Amerifas. 


Arundtärke für 5100 und aufwärts Eei SIO Gis 815 Anzahlung, 


Den Reit, 


Ihr beabiichtigt, 


Barum jcht Ihr Euch Diejes Grundeigenikum nicht an. 
was Dort für Berbefferungen vorgenommen find: 
Bäume dor allen Grundſtücken gepflanzt und alle Straf; 


legt, 


55 bis 810, monatlich. 





eine Gapitalanlage zu mahen, fonft würdet Ihr Dies nicht Iefen, 


Ehe Ihr acht, will ih Eud jagen, 
Scitenivege find an allen Strafen ge: 
en aradirt worden. 


In Der Sauptitrafie, Grand Boulevard, liegt eine große, 3 Fuß weite Abflufröhre 


und Wird Die 


Straße jetzt Hanfirt. 
Theater ſür 810,000 ſind bereits aufgeführt. 


ein ſchönes Stationsgebäude für 85000 und ein 
Die Umgegend don Großdale ift prachtvoll. 


Das Grundeigentyum Tiegt fchr hoch und iſt an Den Abſtufungen von ſtarkem Baumwuchs 
eingefaßt. Die Lujt iſt durchaus rein, und da Das Grundeigenthum vorzüglich drainirt 


iſt, ſo wird Eure und die Geſundheit Eurer Familie Die beſte fein. 


In kurzer Zeit werdet 


Ihr in einer Vorſtadt leben, Die ſich aller Vortheile einer großen Stadt erfreuen wird, 
wie Schulen, Kirchen u. ſ. w. 


Große Freie Excurſion, 





Sonntag, den 27. SH. um 1 Uhr 45 Min. Rachmittags, 


Büge geben vom Union Depot, 


Ede Adams und Canal Strafe, ab und nehmen 


Bafllagiere an Der Blue Jslaud Avenue auf. 


Freie Fahrkarten sind auf Verlangen 


in der Hauptoffice oder auf dem 


Depot, 10 Minuten vor Abgang Des Zuges, zu haben 





D. T. GROSS, 


Der größte Grundeigenthums : Händler in der Welt, 


S.-O. Ecke Dearborn & Randolph Str. 




















Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Ecke Ontario Str.) 


81.50 und 82.00 per Tag. 

Koft und Zimmer $7.00 bi 89.00 per Woche. 
Bloß Beköftigung Kö per Woche. 

2501m7 E. Wolf, Beſitzer. 


Chas.S. Weaver, 


Advokat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waſhington & Glarf St., Zimmer 619. 
Grundeigenthumstitel gepi üft 8oflus 








Verlangt: Plätze zum Krautſchneiden; beſte Arbeit 
und feiner Schnitt garantirt, fomwie Galcomining. Kohn 
©. Schüßler, 197 Blue Z3land Ave. 102m? 





Kaufe u und Verfaufs:! Angebote. 

Verkaufs- und — — „Ber: 
Ioren‘’, „Gefunden“ und Ähnliche Annoncen, 
koſten 1 Gent Das Wort. 


an verfaufen: Ein Saloon mit fchöner — 
nahe einem College, ſehr billig. A. B. „Abends 
poſt.“ "4016 


Bu verfaufen: Ein auter Ervreßiwagen und Geſchirr 
lofort billig zu verfaufen. E Wegel, 1492 Diihvaufee 
Ave. dofrſð 














gu verfaufen: Eine qutgehende Zeitungsroute au der 
Nordieite. Zuerfragen: 173 Mohawf Str. dofris 


Zu verfaufen: Eine Wirthihaft und Reftauration 
neben der neuen Brauerei an der Elybourn Ave Das 
Haus kann umgewandelt werden in ein Hotel das 
über 100 Koftgänger faßt. Fachzufragen 773 Eiybourn 
Ave. dofri6 








Feiner Eckſaldon verbundeu mit Tanz⸗ 
Nachzufra⸗ 
220,110,3 


Zu verfaufen: 
halle. Guter Blas für den rechten Mann. 
gen in der Office der „Abendpojt“. 





500 Nähmaschinen aller U Art. 
250flm4 


123 Blue Is land Ave. 
Der billigite Plag auf Erden. 





Bevor man fauft, ſehe man fih unjer Lager von 
Parlor:Meublement an und Schicke zum Aufpoljtern nad) 
281 Wabajh Ave., Ede Ban Buren Str. 06107 





Mantel Foldina nırd Ehiffoniere » Betten für Heine 
Zimmer. 381 Wabafh Ave. lbwi 


gu verkaufen: &0 Ader Land, theiltweije Fultivirt, 
Sübieite, billig. Zu erfragen: Zimmer 40, Metropoli: 
tan Blod. 7 








4 Zimmer:Cottage, 81500, am Maple: 
wood Ave.; 5 Baupläge an Forreft Ave, #400, jeder 
zu Yeichten Bedingungen; alles einen Biod dom 
Maplewood Depot der Chicago und Northmeftern: 
Giienbahn; weniger als 4 Meilen vom Courthaus. 
Kommt und ſehet dies Eigenthum. Powell Bros., 1603 
Milwautee Ave; FilialsOffice in Maplewood, 7 


Zu verkaufen: 





Su verfaufen: Eine Hobelbanf. 149 Weit Erie Str., 
1 Treppe, bei Ohnejorge. imo? 


J verkaufen: Gute Nordſeite Milchroute, 9 bis 10 
Kannen täglich, zwei Pferde, zwei Wagen und Buaan 
billig. W Stiedel; 298 Mohamf Str. imo2 











Simmer und Wohnungen. 





Zu vermiethen: Eine . feine © Office von 3 ; Zimmern, 
geeignet für Real Eitate Inſurance oder fonftige Ges 
Shäfts-Office. Ebenio das Ed-Vaſement für ein Ges 
ſchäft. 544 Blue Island Avenue, Ede 18. Straße, ge⸗ 
—— der P zoſtoffice Nachzufragen im Shoe Store if7 





Drei große Zmmer, Pautry, Eloiet 
Floor, und Waſchküche im 
Zu erfragen 

2401106 


Su vermicthen: 
und Waſſer-Cloſet im 2. 
Bajement, billig für reipertable Leute. 
beim Eigenthünner, 563 W. 13. Straße. 





Zu bermiethen: Ein jchönes Fronte und Bettzimmer, 
2 gute Betten und Ofen, für zwei Herren. $1 die Woche 
Zu erjragen: 194 North Ave. doiris 


Zu verniethen: Ein hohes Baſement mit Furnace- 
heizung, nebit Badzimmer, Water:Elofet und Waſch⸗ 
küche; am geeignetiten für einen Barbierladen; Gute Ge- 
legenbeit füreinen ftrebfamen Mann um ein Geichäft 
au gründen. Zu erfragen beim Gigenthümer: 563 W. 
13. Straße, nabe Leavitt. 2401m6 


Su vermietben: Ein aroßes hübſch tapezirtes Front · 
inner mit Kleidergelaß, unmöblirt und zu ebener@rde, 
bei einer kleinen anftändigen Familie. Rachzufragen 

235 Burling Str., zwiſchen Garfield uud GenterStrake. 
86 den Monat. biv4 


R7 vermieten: 6 Zimmer: Flat, alle Bequemlichkeiten 

7 M. Bau Bureı Str., Preis 813. Nachzufragen 

bein Eigenthümer, 593 W. Taylor Str. 23081104 

Zu vermiethen: Des: ſtrohns Halle, Edle Desplaines 

Str. und Milwaukee A ne ae Berjammlungen, — 
— nn u. 


— — 
— Daun, —22 fußt Die bie. 





























Deutſcher Friedens richten, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str., Ede Salfted Str. 
Telephon 4045. 
Ausftellung geſet licher Zotkumente. 
Mohn ng: 559 Noble Str. 


103m? 


Beiondere Gelegenheiten. 
Pianos u. Zimmerorgeln. 
Gebrauchte Rıanos von 825 auwärts. Leichte Zahs 
lungen. Neue Pianos zu vermiethen. Ein Theil der 
Miethe in Falle des Kaufs abgezouen. 


JULIUS BAUER & CO,, 
156 & 158 Wabaih Ave., 


1 undWw Dit Indiana Straße. 


Fabrif: 
Samond Sndrophatic Zuftitute, 182° State 
Str,, gegegüber Dem Palmer Saus. 

Neueingerichtet Dud his in’s Kleinſte elegan 
ſtattet. Die Geſchäftsführerin. F D 
auf Mjährige Erfahrung im öſtliche 
lichen Juſtituten im Weſten. 
voilſte Zufriedenheti, da fie nur erfa 
tigt. Die folgenden Bäder find eine S tät. Elec⸗ 
trotherinal, Dampf, Luft, Hemlod, © tel, Euca⸗ 
Iyptus, See-Salz, Maflage und ſchwedi — z⸗ 
bäder. Augenblidfihe Abhülſe wird geſchaffer 
den meiſten Fällen Tofortige Heil R 
mus, Neuralate, Paralyſis Schlaflo 
ber und alien Arten von Hautkrankheiten. r 
mirien Aerzte werden hiermit eimaeiaden ?d d ſt 
zu beſuchen und gu inspiciren. Dffice-Stunden Do 1 9 she 
morg. bis 8 Uhr nadhmitt., Sonutags bon 9 morg. bi 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fa hrun hi nach 
der dritten Etage. 220,3m0,3 


H, GUNDLACH & SOHN, 
Niöbet: und Teppich⸗Heſchüſt, 


198-200 OST NORD-AVE. 


— ute beſchaf⸗ 





Das größte Lager anf der Nordſeite. Groß— 
artige Auswahl. Niedrigſte Preiſe. Höfliche 
Bedienung. ozmmiſs 


H. Hundlach & Sohn. 


Möbeln und 





Hanseinrichlungsgegeallände 2 
Kur 
bevor Sör kauft, ſchen und importirten Wollſtoffen für die Schneiderei auf der ganzen 


| Nordieite habe, und daß id} £ 
dungsſtücken ſparen — 


werden zu leichten Bedingungen und A! 
verfauft. Wenn Ihr ein Haus einrich 
und laßt Euch meine Preife geben, 
kann Euch Geld ſparen. 
ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
252 W. Madiion Str. 


2 Zu verkaufen: Canarien 


Voegel und feine sorten Tauben 
555 N. Western Ave. Billie. 


miſabws 








Rauert Bros. 


Kleederhündſet 


und Suije der, 
191- 195 Kurth Ave, 


2401ws 


hren Kunden 


mögliche 


| umd ausgezeichnetes 











THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Bhilipp Sattler, Director. 
Sür die Behandlung akuter und chronifcher Krankheiten. 








Die ärztlihe Klinik beitcht aus den angefeheniten Aerzten Chicagos und läßt 
feinen als Mitglied zu, der nicht durch lange Erfahrung und befondere Studien befähigt ift, 
jich der in fein Fach ſchlagenden Krankheiten anzunehmen, 

Die ärztliche Klinit it vollitändig darauf eingerichtet, alfe afuten und chroniſchen 
Leiden zu behandeln und wendet nur die bejtanerfannten Methoden und Vorrichtungen an. 

Die ärztliche Klinik widmet ihre beiondere Aufmerkſamkeit dem Katarrh, Rheuma: 
tismus und den Blut: und Nervenleiden, jowie den Jrauenfranfheiten und den Lungen⸗ und 


Nachenafficirungen, k z 
Rathertheilung frei. 


Privates Empfangszimmer für Damen. Alle Sprachen werben gefprochen 
Sprechſtunden von 9 Ihr Vormittags bis 8 Uhr Aben>”. 


1535” Alle Briefe jofort beantwortet. 


Honore Block, Ecke von Dearborn und Adams Str, 


Eingang: 204 Dearborn und 95 Adams Str, 





m,f4 








Fragt nad der — — 


ELDREDCE "B” 


denn es iſt Die beſte, einfahite und dauerhaf, 
teite ———— in der Welt. 


Haupt-Office: Nordwest- Ecke Wabash Ave. 
Van Buren Str, 





1ja4 


271 Wabaſh Avenue M 





BE Gingang: No. 


SAM THE TAILOR 


> Oſt North Ave., zwiſchen Hatfled und Burling St. 








Abendpoſt“ beehre ich mich, meinen Freunden und 


ste und beite Lager von einheimi: 


daß ich das größ 


Durch Vermittlung der 
ıden anzuzeigen, 
15Brozent an Ihren Kleis 
und geringe Auslagen er: 


Ahnen von 10 bis 1 


Mratho 
Niedrige Miethe 


dies. Verſuchen Ste es mit mir. Ich bürge für vorzügliche Arbeit 


n mir 


[3 FR / Ernr 
ihtungsvoll, . 


Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 


2odifagm8 


Paſſen. 


H. U. Sandels, Aujpneidefünitler. 





H. W. Vennell, 
Der größte Eleftrifer des Weſtend. 
Eleltricitãt wijfenihaftlid und wundärztlich 
angewendet 

Chroniſche Krankheiten umd Nervenfhiwädke furirt. 
Haare beſeitigt. 

Leber und Nieren iind BRtkLeItEnn 
Eoninltation jeei. 1708 

3, und 38 MeBiders Gebäude. 


„ne Gramaijer, 
—— Een Geburtds 
über alle —— 


erirang 
—⸗ 
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Der Hagnofräfling 


Senjationd:Roman bon Adolphe Belot, 








(17. Fortſetzung und Schluß.) 

Die Fürftin wollte aus ihrem Verſteck 
hervorjtürzen, aber fie vermochte e3 nicht, 
fie Hatte nicht die Kraft dazu, fie war wie 
vernichtet. er N 

Da wurde plötzlich an die Zimmerthür 
geklopft. 

Der Baron antwortete nicht, Er 
hielt Lea noch immer umarmt. 

Wenn man öffnet? flüſterte fie. 

Berubige dich, ich habe den Riegel 
vorgejchoben. * 

Es wurde abermals geklopft. Dieſes 
hartnäckige Klopfen erſchreckte den Da: 
ron. Wenn es jeine rau war, die frü— 


. ber zurüdfehrte, als fie gejagt hatte, und 


ihn fehen und ſprechen wolltel 

Ziehe did in das Zimmer zurüd, aus 
dem du gekommen bijt! flüfterte er ihr 
zu. Sch bin fofort wieder bei bir. 

Sie verſchwand im Nebenzimmer und 
der Baron näherte fich der Thür. Nach— 
dem er den Riegel leije zurückgeſchoben 
hatte, öffnete er. 

Warum treten Sie nicht ein? fragte 
er den draußen ftehenden Diener. 

Der Herr haben nit geantwortet, 
als ich Elopfte. 

Im Gegentheil, ich habe „herein!“ ge: 
rufen. Sie hören niemals.... Was 
gibt's? Ich habe gejagt, daß ich unge: 
!tört fein will. , 

Das ijt wahr, aber man drängte jo.. 

er? 

Der Fürſt Orfiloff, 

Der Baron zudte zufammen, aber 
nach kurzem Bedenken jagte er: 

Laſſen Sie ihn eintreten; 


LXVIIL 


Nachdem der Diener fich entfernt hatte, 
eilte der Baron zu der andern Thür und 
verficherte ſich, daß dieſelbe geſchloſ— 
ſen war. Da er eine erregte Unterre- 
dung mit dem Fürjten vorausjah, traf 
er Vorjichtsmaßregeln gegen Leas Neu: 
gierde, ohne daran zu denken, jolche auch 
gegen jeine Frau zu treffen, der ein Zu: 
fall jein Geheimniß verrathen follte, 

Fürft Orfiloff trat ein, begrüßte den 
Baron flüchtig und jagte dann in feinem 
gewöhnlichen trodenen Ton: 

AH bedauere, daß ich Sie jtöre, aber 

ih muß Sie unbedingt ſprechen. Gie 
mußten mich übrigens erwarten, und 
ih erjtaune daher, dag Gie mir den 
Einlaß jo erichwerten. 
Das iſt ſehr natürlich, erwiderte der 
Baron. Wenn Sie mir einen gewöhn- 
lichen Beſuch machen wollten, aus bloßer 
Höflichkeit, dann würden Sie meine Thür 
weit offen finden ; da ich aber vermuthe, 
daß Sie als Gläubiger fommen, jchließe 
ich mich aus Klugheit ein. 

Warum aus Klugheit? 

Weil ih Ihre Vorwürfe fürchte, 

Sie find alfo nicht in der Lage, Ihre 
Schuld zu zahlen”? 

Nein. 

Der Berfalltag ift bald verftrichen, 

as iſt wahr, 

Und Sie haben die 15 Millionen noch 
nicht ? 

Nein. 

Ihre Frau verweigert fie Ihnen ? 

Unbedingt. 

Sie haben fie vielleicht nicht dringend 


gefordert ? 


Im Gegentheil.... Diesmal hat fie 
es mir rnndweg abgeichlagen. 

Und Sie haben jich dabei beruhigt ? 

Ich hoffe nichts mehr. Unſere Bezie: 
bungen find jehr Falt. 

Warum wenden Sie denn nicht das 
Mittel an, das Ihnen bisher ſtets ge: 
holfen hat? 

Weil ich nicht mehr Fann.... 

Sie können niht mehr? Gie über: 
raſchen mich. 

Ja, ich kann nicht mehr, fuhr der 
Baron plötzlich los, ich kann ſie nicht 
mehr in der früheren Abhängigkeit hal— 
ten, von ihr alles erlangen, was ich will. 
Ich mag die Liebestomödie nicht länger 
ipielen. Dieje Nolle ift mir zumider. 
NH wundere mi nur, daß ich jie fo 
lange jpielen Fonnte, Gie wiſſen, daß 
ich meine rau nie geliebt habe. Sie hat 
mir vielleicht einige Tage gefallen... .. 
das war der Neiz der Neuheit.... dann 
babe ich jie häßlich gefunden, ja, häßlich 
.... Jetzt kann ich die Rolle nicht mehr 
weiter jpielen, ich kann nicht mehr..... 
ich verzichte darauf. 

Wirklich? fragte der Fürſt Orfiloff.. 
Mber ich verzichte nicht auf die fünfzehn 
Millionen. 

Er war zum Baron von Merieur her: 
angetreten, und hoch aufgerichtet vor 
ihm, ihn feſt anblidend, fuhr er fort: 

Wahrhaftig, ich glaube, Sie haben 
die Tragweite des Vertrags, den Sie mit 
einem Mann wie id) jchlofjen, nicht be: 
ariften. Sie glauben, es genüge zu ja: 
gen: „IH Tann nicht mehr mein Wort 
halten, arrangieren Sie ſich nad Ihrem 
Butdünfen.* Wenn Sie es verjtanden 
haben, Ihre Frau von Ihrer Liebe zu 
überzeugen, als es fih darum handelte, 
fie zu beirathen, werden Sie dies auch 
zum zweiten Male können, wenn es ſich 
um die Erfüllung Ihrer Verpflichtungen 
mir gegenüber handelt. 

Dieje habe ic) längit erfüllt, rief ber 
Baron lebhaft. Ich babe Ihnen zehn 
Millionen Ben Ich glaube, das ijt 
genug.... Was haben Sie denn dafür 
gethban? Sie famen zu mir und fpra: 
hen: „In Paris lebt eine ungemein 
reihe Frau. Werden Sie ihr Geliebter 
um jie zu heirathen, fobald jie Wittwe 
it.“ Das war ein einfacher Rath, den 
ich nach jeinem Werth bezahlt habe. 

Das ift möglid, aber ih habe mehr 
gethan, als Ihnen einen guten Rath ge: 
geben. 

Was haben Sie gethan ? 

IH habe Ihnen zur Hochzeit verhol- 
+ " 


U.oo. 
Indem Sie mir 500,000 Franks lie: 
bet, 36 Dabe fe nen zu 
Fürf MR 


NS | ade 5 





Tre 


4ER 
Ba her 


fommt, um das erfehnte Wert zu voll: 
bringen? Das haben Sie nie aud) nur 
einen Augenblid geglaubt. Sie ftellten 
fi, als glaubten fie es ..... . das ijt 
alles, 

Wenn es aljo nicht ein Zufall war... 

So mar ich es! 

Eie! 

Sa, ich! Ich Habe den Fürſten getöd- 
tet, um Ihnen zu ermöglichen, seine 
MWittwe zu beirathen und ein reicher 
Dann zu werben. 

O! rief der Baron von Merienr, zu: 
rüdprallend. 

Der Fürſt legte ihm die Hand auf die 
Schulter. 

Spielen Sie nicht den Ueberraſchten, 
fagte ev. Uns verbindet ein Verbrechen. 
Sie hatten den Nuten davon, ich will 
aud meinen Nuten haben.... Sie find 
nicht blos mein Schultner, jondern auch 
mein Mitjchuldiger, und ic) bin hier, um 
meinen Antheil am Ertrage des Verbre: 
chens zu fordern. 

Das ift nit wahr! Das iſt nicht 
wehrt Ich bin nicht Ahr Mitſchuldi⸗ 

er! 

Meshald haben Sie mir alfo ſchon 
sehn Millionen gegeben ? Für einen ein— 
fahen Rath? Wen werden Sie das glau: 
ben machen? Die Richter? 

Ich fürdtete Ihre Drohungen. 

Meine Drohungen? Ja, weil Gie 
wußten, dat ich den andern getödtet 
hatte, und weil Sie fürdteten, ebenjo 
getödtet zu werden wie er, vielleiht an 
diefer Stelle, in diejem Cabinet, vor dies 
jem Schreibtiih....Nun, die Situation 
hat ſich nicht geändert. Sie haben noch 
immer meine Drohungen zu fürchten. 

Angenommen, ich gäbe Ihnen noch die 
fünfzehn Millionen, jagte der Baron 
nach kurzem Stillihweigen. Wer birgt 
mir dafür, daß Sie danıı nicht noch mehr 
verlangen werden ? 

Mein Wort! Ich begnügte mich auch 
mit Ihrem Wort, als Sie jagten: „Wir 
werden theilen. Ich werde Ahnen die 
Hälfte meines Vermögens geben.“ Das 
Hort des Fürſten Orjiloff iſt ebenjoviel 
werth wie jenes des, Barons von Mes 
rieux. . . . Ich morde, aber ich Lüge nicht. 
... . Uebrigens werden Sie, jobald Ihre 
Schuld getilgt iſt, nichts mehr zu be— 
fürchten haben, denn ich werde dann in 
den Händen der Gerichte ſein. 

Sie? 

Sa, ich.... Ich werde mich als den 
wahren, den einzigen Mörder des Fürſten 
Lavifine denunziren. 

Das werden Sie thun! Weshalb ? 

Weshalb ? Sie fragen: Weshalb? Ha: 
ben Sie denn niemals an den Mann gez 
dacht, der an meiner, an unierer Stelle 
verurtheilt worden iſt .... Ich habe un: 
abläſſig an ihn gedacht. Ich war jtets 
entichlojien, ihm Freiheit und Ehre zu: 
rüdzugeben, jobald mir dies möglich jein 
würde.... Nachdem ich meinen Zweck 
erreicht, meine Aufgabe gelöjt habe, 
werde ich mich als den Schuldigen be: 
fennen, 

Wer find Sie dern eigentlich ? 

Fragen Sie mid) lieber, welche dee 
ich verfolge, welche Idee ich repräjentire, 
Ich würde Ihnen antworten, wenn Sie 
im Stande wären, es zu begreifen. .... 
denn ich fürchte Ihre Denunziationen 
nicht. Sie wiljen jehr wohl, daß wenn 
ih bereit bin, einen widerjpenjtigen 
Schuldner zu betrafen, ich nod) viel ra— 
fcher einen Denunzianten und Berräther 
jtrafen würde .... Ich habe geſprachen 
— Zum letzten Male frage ich Sie, 
ob Sie Ihren Verpflichtungen nachkom— 
men und Ihre Schuld zahlen wollen? 

‘a, murmelte der Baron. 

Fürſt Orfiloff verließ jofort das Zim— 
mer. 

Der Baron ging einige Augenblide 
fieberhaft erregt im Zimmer auf und ab, 
dann erinnerte er ſich plößlich Leas und 
eilte in den angrenzenden Salon, um fie 
hereinzubolen. 

Sie trat ein. Sie fehten die Liebes: 
jcene da fort, wo fie aufgehört hatten... 

ALS die Fürſtin Lavijine das Kabinet, 
von dem aus fie alles gejehen und gehört 
hatte, verließ, begab jie jich in ihr Zim— 
mer und fchrieb zwei Briefe: einen an 
den Fürjten Orfiloff, den anderen an den 
Staatsanwalt. 





LXIX. 

Fürft Orfiloff jaß in jeinem Studir: 
zimmer und blätterte in einem vor ihm 
liegenden nihilijtiihen Journal, an deſ— 
jen Nand er verjchiedene Bemerkungen 
niederjchrieb, als jein Secretär eintrat. 

Was willjt du, Jwan? fragte der 
dürft. 

Mean bat diefen Brief fir Dich abge: 
geben, Väterchen. Auf der Adrefje jteht: 
„Wichtig und eilig !* 

Gib her! jagte der Fürft. 

Er erbrad) den Brief und las Yaut: 

„Eine Berjon, die Ihnen wohl will, 
glaubt Sie vor dem Baron von Merieur 
warnen zu müfjen, der heute eine Klage 
gegen Sie eingereiht hat. Cr beichul- 
digt Sie der Ermordung des Fürjten 
Savifine. Ergreifen Sie Vorſichtsmaß⸗ 
regeln!“ 

Der Fürft las diefe Zeilen nochmals 
und jagte bann zu Iwan mit volllommen 
ruhiger Stimme: 

Wer hat mir diefen Brief gefchrieben ? 
Woher kommt er? ch wein es nicht. 
Aber fein Inhalt muß wahr ſein. 

Du glaubjt, daß er es gewagt Bat? 
fragte Swan. 

La. Die Furt wird ihn Fühn ge 
macht haben. Er wird ſich nad meinem 
Abgang gejagt haben: „Ich kann meine 
Schuld ihm nie abtragen, und um mid 
gegen feine en zu ſchützen, bleibt 
mir nur ein Mittel: ihn anzuzeigen, 
Einmal in den Händen des Gerichts, 
wird er mich nicht mehr erreichen können.“ 
Die Rechnung iſt falſch. Auch als Ge: 
fangener werde ich immer noch die An: 
bern lenken, und fie werden wir gehor: 


en. ’ 
’ Ich zum Beifpiel, fagte Jwan, ebenjo 
rubig wie ber Fürſt. Du befiehljt mir 
jedenfalls, ihn zu töbten ? ® 
Ja, jagte Drfiloff nach kurzer Ueber: 


{ u 
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unfer Mitihuldiger, unfer Agent, unfer 
Bundesbruber gemorden.... Er verräth 
uns, jeine Enthüllungen fönnen uns 
Ihaden....er muß verſchwinden. 

Er erhob jih und fügte in ernjtem 
Ton hinzu: 

Im Namen des Frecutivcomites, dei: 
jen einziger Repräjentant ich bier bin, 
verurtheile idy den Baron Charles von 
Merieur zum Tode und verordne, day er 
bingerichtet werde! 

Dein Befehl wird erfüllt werben, jagte 
Swan, Ich übernehme die Bolftredung 
des Urtheils. 

Sobald id) verhaftet bin, wirft du ihn 
tödten, fuhr der Fürſt fort, und dann 
wirjt du nad) Rußland reifen und dich 
mit unfern Brüdern vereinigen. Du 
wirft ihnen jagen, daß ich unjerer Sache 
alles geopfert habe: meine Zeit, meine 
Arbeitskraft, mein ganzes Vermögen, 
und daß ich ihr aud) jetzt mein Leben 
opfere. 

Warum reiſeſt du nicht mit mir! Noch 
iſt es Zeit. 

Nein, ich will nicht. Mein Proceß 
muß ſtattfinden, damit ich laut verkün— 
den kann, welcher Partei ich angehöre, 
auf welchen Vrincipien ſie beruht, und 
mit welchem Recht ſie ihre Feinde tödtet. 
Ich werde ſo ihre Exiſtenz, ihre Kraft 
beweiſen, und ihr noch in der letzten 
Stunde gedient haben. — — — — 

Abends begaben ſich der Staatsan— 
walt und ein Unterſuchungsrichter zum 
Fürſten Orſiloff, um ihn zu verhören. 
Seine Antworten, ſein Geſtändniß ma: 
ren derart, daß er verhaftet wurde. 





LXX, 

Nach jeiner Unterredung mit dein Für— 
ſten Orsiloff und dem Tete:ä:-QTete mit 
Lea blieb der Baron von Merieur allein, 
Er bedurfte der Ruhe, um fih zu ſam— 
meln und über einen Zug nacdhzufinnen, 
der e8 ihm ermöglichte, die Partie zu ge: 
winnen, 

Man meldete ihm, daß das Diner 
Diner jervirt jei. Er ermiderte, er jei 
unwohl und werde nicht zu Tiſche kom— 
men, 
Gegen ® Uhr, um die Zeit, als der 
Fürſt Orfiloff verhaftet wurde, befam er 
Luft, einen Augenblid auszugehen und 
friiche Luft zu jchöpfen. 

Er ging aus, aber er Eehrte nicht mehr 
zurück. 

Nur ſeine Leiche brachte man gegen 
Mitternacht in das Hotel. 

Der zweite Gatte der Fürftin Laviſine 
war gejtorben wie der erjte, eines ge— 
waltjamen Todes, an einem Dolchſtoß 
in’3 Herz, 





LXXI. 

Sir Gardiner erfuhr am nächiten 
Morgen zu gleicher Zeit die Verhaftnng 
des Fürſten Drfiloff und die Ermordung 
des Barons von Merieur. Als prakti— 
iher Mann verlor, er feine Zeit, durch 
Nahforihungen nah der Urjache dieſer 
Greignifje; jeine Verbindungen ermög- 
lichten ihm, ſich raſch und gründlich zu 
unterrichten. 

So erfuhr er, daß Orfiloff eingeftan- 
den babe, den Fürſten Lavifine ermordet 
zu haben. Die Unjhuld Berards war 
klar erwieſen. 

Der Fürſt gab als Veranlaſſung zu 
dem Morde an, daß er den Fürſten La: 
viline „hingerichtet“ habe, weil er ein 
erbitterter Yeind und Verfolger jeiner 
Partei gewejen jei. Er habe gleichzeitig 
das große Vermögen des Fürſten wenig: 
ftens zum Theil jeiner Partei fichern 
wollen und daher mit dem Baron von 
Merieur einen Vertrag gefchlofjen, dur 
den ihm für feine Zwede 25 Millionen 
zufallen ſollten. Er habe auch befohlen, 
den Baron von Merieur zu tödten, um 
diejen feinen Mitſchuldigen für jeinen 
Berrath zu züchtigen. 

Der Proceß fand ſtatt. Man hörte 
ben Zürjten an, man ließ ihn fprechen, 
aber der Gerichtshof, ——— 
und das Publikum waren einig in der 
Meberzeugung, dag ein Mord fi nie 
rechtfertigen lafie, möge fein Motiv wel: 
ches immer fein. 

Fürft Orfiloff wurde zum Tode verur: 
theilt. 


LXXIL. 


Nun wurde eine Stimme laut: Die 
Stimme der Prefje. Sie verlangte auf 
Grund des Artikels 443 des Strafge— 
jetsbuches die Nevifion des erften Pro— 
ceſſes. Die amerifaniihen Journale 
Sir Gardiners beeilten sich zu erklären, 
daß man in den Ber. Staaten nie an die 
Schuld Berards geglaubt habe, und fie 
drudten nochmals die Artitel ab, welche 
ihnen feiner Zeit ihr Chef-Redacteur 
während der Gerihtsverhandlungen tele: 
grapbirt hatte. Durh Sir Gardiner 
unterrichtet, theilten fie ſchließlich den 
Pariſern mit, daß der todtgeglaubte 
Berard glüklih von der Inſel Nou ent: 
fommen jei und in New Mork lebe, von 
wo er fich mit feiner Tochter demnächſt 
nah Frankreich zu begeben gedenke, 
um fi nochmals den Gerichten zu 
jtellen. 

Berard kam zurüd, und fein Proceß 
wurde in Rouen nochmals verhandelt. 
Berard zeigte fih ruhig, mwürbevoll, 
wahrhaft groß. Ererging fih nicht in 
unnügen Borwürfen. Seine Freijpre: 
hung erfolgte unter ſtürmiſchem Beifall 
des Bublitums. 

Der wahre Mörder des Fürjten Lavi⸗ 
fine entging der Strafe für jein Berbre- 
hen. Sein Landsmann Swan war aus 
Rußland zurüdgekehrt, erhielt die Er: 
laubniß, ihn im Gefängnig zu befuchen, 
und als er jich von ihm mit einem Ku 
verabjchiedete, hob er ihm ein Tleines 
Röhrchen in den Mund, welches ein ftar- 
tes Gift enthielt. Drfiloff zerbiß es 
zwilhen ben Zähnen und ftarb einige 
Stunden naher. 





4u. 
Die Für Sophia Laviſine bat 
Frankreich r. Gie bat ſich naı 





| jolcher Art werben 


Arm ihres Vaters in die Kirche trat, 
Ihöner denn je, ftrahlend von Schönheit 
und Stolz, da durchlief eine große Be: 
wegung die vertgammelte Menge. Sir 
Gardiner, feine Frau und Berard, dieje 
drei Freunde, welche nur der Tod wird 
trennen können, leben jet vereint bald 
N —— in NewYork, bald auf ihrer 
Yacht. 

Sie hatten Erfundigungen über For: 
tier und Marcelle Hebert eingezogen, 
ſowohl ans Neugierde, als — warum 
jollen wir es nicht jagen? — aus Sym: 
pathie. Sie erfuhren, daß die beiden 
Berbannten einander geheirathet hatten 
und ſich leidenschaftlich liebien. Das 
ihnen zur Bewirthihaftung eingeräumte 
Land gedieh vortrefflich, und Fortier hatte 
Ausficht, bald die Freiheit zu erlangen, 
Er ijt duch den Director der Strafan: 
ftalt zur Begnadigung empfohlen wor: 
den, da er mit Gefahr jeines Lebens, 
wie immer jeine große Kraft ausnütend, 
dei einem Brande zwei Menichen das 
Leben gerettet hat. 

Einſt hat er zwei Menjchen getötet: 
das gleicht fich aljo aus. 

Lea it Nentiere. Sie wird wahr: 
ſcheinlich heirathen. Und damit ftehen 


wir am 
Schluß. 
— — — — — 
Juſtiz-Irrthümer. 

Weit mehr, als in den großen politi— 
ſchen Ereigniſſen, ſpiegelt ſich oft in den 
kleinen Geſchehniſſen des Tages die 
Cultur einer Zeitperiode. Die Localrub— 
rik eines Wiener Abendblattes enthielt 
fürzlih eine ergreifende Notiz. in 
junger Mann, der fich unter dem Ber: 
dachte, einen Naubmord verübt zu haben, 
in Unterſuchungshaft befunden hatte, 
nahm fi durd) einen Schuß das Leben. 
Er hatte den Selbſtmord verübt, troßdem 
jeine Schuldlofigfeit in einer jeden Zwei⸗— 
fel ausfchließenden Weife gerichtlich er: 
wiejen wurde. Die amtliche Urkunde, 
die jeden Borwurf von ihm abzumälzen 
bejtimmt war, trug er ſtets auf der 
Bruſt; an diejer Stelle, auf dem ftille: 
jtehenden Herzen, fand man das Blatt 
Papier an der erjtarrten Leiche des Un: 
glücklichen. Der Beſitz diefer amtlichen 
Beſcheinigung hat ibn nicht gehindert, 
den todtbringenden Schuß gegen ſich ab: 
zufeuern. 

Schwerlich wird Jemand den Muth 
haben, dieſe That als einen Ausfluß der 
Exaltation zu bezeichnen. Sie bezeugt 
im Gegentheile die Wahrheit, daß eine 
moraliihe Schädigung nicht duch ein 
amtliches Zeugniß allein wieder gut zu 
machen ijt. Gegen das neuejte drama 
tiihe Werk des Dichters Anzengruber 
wurde von der Kritik den Vorwurf der 
mangelnden pſychologiſchen Begrün— 
dung erhoben; es liege, ſagte man, für 
die ſchuldlos wegen eines Diebſtahls ab— 
geſtrafte Hauptperſon des Stückes keine 
ausreichende Veranlaſſung vor, den Tod 
zu ſuchen; ſie müſſe ja im Beſitze eines 
Schuldloſigkeits-Atteſtes ſein, das ſie 
nur vorzuweiſen brauche, um ihre Ehre 
zu retten. Der erwähnte Vorfall aber 


zeigt, daß der Dichter tief in der menſch⸗ 


lichen Seele zu lejen verfteht. Der uns 
glückliche Soldat, der fih in Brud an 
der Mur erichoß, beſaß ein in aller Form 
Nechtens ausgeitelltes Schuldlojigkeits> 
zeugniß, das er Jedermann vorlegen 
konnte, und er hat ſich dennoch erjcho]- 
jen. Man hatte jeine Schuldlofigkeit 
jhwarz auf weiß bejcheinigt, und den— 
noch ging er in den Tod, Das bren- 
nende Gefühl, eines Verbrechens beichul- 
digt worden zu fein, wirkt nachhaltiger, 
als das amtlich auf die moraliiche Wunde 
gelegte Pflaſter. Die üble Nachrede ift 
durch ein amtliches Erkenntniß nicht 
ohnemweiters zum Schweigen zu bringen, 
Der wahre Thäter wurde im vorliegen: 
den alle eruirt und der Beltrafung zus 
geführt. Der boshaften Skepfis Liegt 
die Frage nahe: Kann die Juſtiz fich 
nicht auch dem Berurtheilten gegenüber 
geirrt haben, hat jie nicht vielleicht ges 
rade den Schuldlojen in den Kerker ge: 
worfen und dem Schuldigen das frei: 
ſprechende Zeugniß verabfolgt? Diejer 
Gedanke dämmert in dem Gehirne des 
Unglücklichen auf, und ſeine Hand greift 
nach der todbringenden Waffe. 

Die kürzlich auf Grund des Vagabun— 
dengeſetzes erfolgte Einſperrung der we— 
gen Mordes unſchuldig verurtheilt ge— 
weſenen und durch die mehrjährige 
Strafhaft arbeitsumnfähig ge 
wordenen Katharina Steiner hat öfter: 


reichifchen und anderen Blättern Veran— 


lafjung geboten, auf die Unvollfommen: 
heit der menjchlichen Justiz Hinzumeijen ; 
e3 ijt in diefer Beziehung in Oeſterreich 
gerade wie in den meiften anderen „Eul- 
turftaaten”. Gin Geſetz über die Ent: 
ſchädigung unjhuldig Derurtheilter 
ihläft in einer Commiſſion des öjter: 
reichiſchen Herrenhaufes den Todesjchlaf, 
und man jtreitet ſich z. B. end: und 
fruchtlos über die Srage, ob nur dem 
unjhuldig VBerurtheilten, oder auch dem 
unihuldig Angeklagten Entſchädigung 
gewährt werden ſolle. Auch fehlt es 
nicht an den „ſchweren principiellen Be: 
denken“, die inner herhalten müſſen, 
wenn ein jolcher Gejetesvorichlag auf: 
taucht. Uber, jagt ein Wiener Blatt 
mit Net, wenn auch das in Rebe fte- 
ftende Geſetz zuſtande käme, würde es 
die Schwächen der menihlichen Rechts: 
iprehung doch noch nicht wettzumachen 
vermögen. Der Staat kann dem, von 
der Schwere des Geſetzes, von der 
Pflicht des Gerichtes, die Wahrheit zu 
ſuchen, mehr oder minder hart ſchuldlos 
Betroffenen feine andere Entſchädigung 
bieten, al3 die Wiederheritellung feiner 
Ehre durch ein Atteft und eine materielle 
Entſchädigung. Aber weder ein Atteft 
und noch viel weniger eine Summe Gel: 
des vermögen den im Herzen des Unglück⸗ 
lihen nagenden Wurm zu ertödten, 
Mag aud der Staat dur ein Geſetz 
verpflichtet werden, eine durch die Man: 
gelbaftigkeitQ der menſchlichen Rechts 
ſprechung ren Eriftenz wieder auf: 
zubauen ; ber ergreifende Sal des Gra⸗ 
er Zünglings und alle Borfommniffe 

doch immer nur bie 
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den für die Grundlehren des modernen, 
liberalen Rechtsſtaates. Ungezählt mö— 
* die Fälle der Yuftizivrthümer in den 
Zeiten der Allmacht der Behörden geme: 
jen jein, wo das Recht, Verhaftungen 
vorzunehmen und die gerichtliche Proce: 
dur in Anwendung zu bringen, nicht 
duch genaue Vorſchriften abgegrenzt 
war. Die furchtbare Wirkung einer 
grundlojen Verurtheilung oder Anklage 
auf den Betroffenen aber wird ſich ver: 
mindern, wenn die Menſchen ſich alle: 
zeit das ſchöne Wort des Erlöiers vor 
Augen halten werden: Nichtet nicht, auf 
daß ihr nicht gerichtet werdet! 


— — 


Schwarze Diamanten. 


An einem jlillen Sommerabend des 
Jahres 1830 ftanden zwei gereifte Män— 
ner auf einer bewaldeten Anhöhe der Fa: 
brifjtadt Darlington, von wo aus mah 
eine weite Nusficht auf die fruchtbare, 
vom Skernfluſſe bewäjlerte Ebene der 
Grafihaft Durham genießt. Plötzlich 
tönte von unten der langzezogene, ſchrille 
Pfiff einer Locomotive herauf. Gin 
dumpfes Raſſeln folgte, und ein Eiſen— 
bahnzug braujte das Thal entlang, in 
der Richtung nach Mancheiter zu. 

Während der ältere der Beiden ſinnend 
dem allınälig in der Ferne verfchwinden: 
den Zuge nahblidte, wandte fich jein 
Begleiter mit lebhafter Geberde zu ihm. 
„Sagen Sie mir,“ jo begann er jeine 
Anrede, „was treibt denn eigentlich jenes 
teuchende, puffende Ding, das Ihr Loco: 
motive nennt?“ Der Andere jah den 
Frager mit einem eigenthümlichen Lächeln 
an, che er erwiderte: „Sehr einfach; 
Sonnenitrahlen ſind's. Sonnenftrah: 
len, welche vor Jahrtaujenden die Nie: 
jenpalmen der Urzeit erzeugt und genährt 
haben — und dieje Riejenpalnen find — 
unfere Steinfohlen.“ Der diefe tiefjin: 
nige Antwort gab, war George Stephen: 
jon, der Erfinder der Locomotive, der 
Frager, Profeſſor Budland, ein bedeu: 
tender Phyſiker nnd Geologe jener Zeit. 
Die bedeutendjte Entdefung der neueren 
Forihung, das Princip von der Erhal: 
tung, der Einigkeit und Unvergänglic): 
feit der Kraft, hatte der ahnende Genius 
jenes Mannes in wenigen, ſchlichten 
Worten ausgedrückt. 

Mit Recht haben einjichtige Foricher 
die Steinfohlenlager Englands als die 
Borbedingung für den Reichthum des 
Landes angejehen. Was nützen Die 
reichiten Erzadern, wenn nicht die Mittel 
zu ihrer Ausbeutung und Gewinnung 
unmittelbar daneben liegen? Namentlich 
die ziemlich langwierige Gewinnung des 
unentbehrlichiten und nützlichſten aller 
Metalle, des Eifens, wird nur dadurch 
ermöglicht, daß durch eine merfwürdige 
Fügung Eijenerz und Kohlen jtet3 zu— 
ſammen gefunden werden. Die Bezeich: 
nung ſchwarze Diamanten für die Stein: 
fohlen iſt daher eine jehr glüdlihe und 
treifende. 

Dod find ſchon Anzeichen vorhanden, 
daß der Reihthum an Kohlen und Eijen 
auf den britiichen Inſeln Feineswegs un: 
erichöpflih ilt. Bekanntlich find die 
Stollen der Bergwerke in der Nähe der 
Küflen bereits meilenmweit unter das Bett 
des Oceans hineingetrieben, und Die 
Statiftifer prophezeien, daß in wenigen 
Sahrhunderten die Steinkohlenlager Eug- 
lands völlig erjchöpft jein werden. 

Während jo in England die Ausfichten 
feineswegs hofinungsvoll für die Indu— 
jtrie find, vielmehr ein allmäliges Er— 
löſchen wahrjcheinlich machen, haben wir 
in Amerika feine Beranlafjung, die Mi: 
neraljhäße unferes Landes ängjtlih zu 
berechnen. Das wäre aud) kaum möge 
lid, da diejelben überhaupt noch gar 
nicht alle entdedt find. Sollten z. B. 
die Betroleumquellen in Pennſylvanien 
erihöpft werten, jo werden inzwijchen 
die ungeheuren Quellen Ganadas tm 
Gebiete des Madenzieflujies in Betrieb 
gejett fein, welche jest noch völlig brach 
liegen. In demjelben Thale find ge: 
waltige Stohlenlager aufgefunden wor: 
den. Auch nach der Bazificfüfte zu, im 
Waihington Staat, harren große untere 
irdiiche Borräthe von Kohlen ihrer He: 
bung. Su einer Entfernung von 45 
Meilen von der Yluthwelle des Stillen 
Oceans jind bereits 24 Millionen Stein: 
kohlen gewonnen worden. 

Aſiens Shäte an Mineralien find 
nod jo gut wie unbekannt. Erſt vor 
wenigen Jahren gelang es den Forſchun— 
gen europäijcher Geologen, zu entdeden, 
daß das ungeheure Gebiet des Jang—-tſe— 
kiang ein einziges Kohlenbedfen, wohl 
das größte des Erbballs, darjtellt. Dort 
ift nıcht übertrieben, zu behaupten, daß 
dieſe Lager ausreichen, um die ganze Welt 
und ihre Bewohner auf viele Jahrhuns 
derte mit Brennjtoff zu verforgen. Es 
find viele Taufende von Duadratmeilen, 
bis mehrere taufend Fuß Mächtigkeit von 
den foifilen Ueberrejten der „erjtarrten 
Sonnenjtrahlen“ George Stephenjons 
erfüllt. In Ober-Birma find gleichfalls 
reiche Steinfohlenlager entdedt worden. 
Betroleum, deſſen Benugung von jo vers 
bältnigmäßig neuem Datum ijt, ſcheint 
weiter, als irgend ein anderes Mineral, 
auf der Erde vorzufommen. Im Pend: 
ihab, jener Wiege der Menichheit, dem 
fruchtbaren Lande zwiſchen Euphrat und 
Tigris, werben jebt die Locomotiven und 
Dampfmaſchinen ausjhlieglih mit Pe: 
troleum gejpeiit. 

Es iſt befannt, baf die moderne Schiff⸗ 
fahrt mehr, ala jemals, von der Häufig— 
keit und Zugänglichkeit guter Kohlen: 
ftationen abhängt. Ganz von ungefähr 
entdedte ein engliſches Kriegsihitf auf 
der kleinen Inſel Rapa, welde zur ver: 
rufenen Gruppe der auſtraliſchen Louiſia— 
den gehört, reihe Kohlenlager. Was 
den ſchwarzen Erdtheil betrifit, jo hat 
man bisher wenig Gelegenheit gehabt, 
jeinen Gehalt auf werthvolle Diineralien 
zu unterfuchen, abgejehen von den Dias 
mantfeldern am Kap. 

Der Bergbau ift ein äußerjt koſtſpieli⸗ 

e3, zeitraubendes, mühevolles und riss 
antes Unternehmen. Je weiter das 
Verſuchs feld von den Eentren der Eivi: 
liſation entfernt ift, deſto ſchwieriger iſt 





es, gute Maſchinen und tüchtige Arbeiter 
.herbeigu fen. Man darf au nicht 


Daher fommt es, daß fo viele Schäke, 
obwohl bereits längſt entdedt, nicht eher 
gehoben werden können, al3 bis Indu⸗ 
ſtrie und Civiliſation auf ihrem jtetigen, 
aber langfamen Fortſchritt bis zu ihnen 
vorgedrungen find. Bis dahin nügen 
jelbit die größten Reichthümer der Menſch⸗— 
heit jo wenig, wie der groke Goldklum—⸗ 
pen dem einjam und allein auf jeiner 
Inſel hauſenden Robinjon Cruſoe. 


Fuchshetzen in Amerika. 





Bekanntlich iſt der Fuchs auf den bri— 
tiſchen Inſeln völlig ausgeſtorben, und 
wenn ein Lord oder Squire ſich und ſei— 
nen Freunden das außerordentliche Ver— 
gnügen einer Fuchshatz geſtatten will, 
muß das Wild vom Continent eigens 
dazu importirt werden. Nichts iſt lächer— 
licher und unſinniger, als ein bereits ge— 
fangenes und halb zahmes Thier laufen 
zu laſſen, um es dann halbtodt zu heken 
und von einer wüthenden Meute in Stüde 
reizen zu laſſen. Und jene rothbefradten 
Fuchshetzer, diefe Thierquäler aus Bai: 
jion, eifern dabei gegen die Viviſection. 
d. h. die Vornahme von wiſſenſchaftlichen 
Experimenten an Verſuchsthieren durch 
Männer der Wiſſenſchaft, als eine bar: 
barijche und fluhmwürdige Grauſamkeit! 

Neben anderen Blüthen der Anglo- 
manie jind auch die Fuchshetzen nad den 
Ber. Staaten importirt worden, natür: 
lich mit den obligaten Füchſen in Gitter: 
fäligen. Vor Jahren ſoll diefer arijto- 
fratiihe „Sport“ von den Cavalieren in 
Maryland eifrig betrieben worden jein, 
und auch George Wajhington nahın nach 
glaubwürdigen Berichten öfters an Fuchs» 
jagden Theil. Wegen des von England 
verjchiedenen Klimas und der grökeren 
Unebenheit desBodens brauchte man ſtär— 
tere Hunde von größerer Ausdauer, und 
jo erzielte mar durch Kreuzung des eng: 
liſchen Fuchshundes mit dem robuften 
iriſchen Jagdhunde einen trefflichen, wenn 
auch nicht durch Schönheit ausgezeichne— 
ten Jagdhund. Doch iſt mit dem Sport 
ſelbſt auch dieſer Marylander Fuchshund 
ausgeſtorben. 








— 

Eine Art Verſöhnungsfeſt 
feierten kürzlich im Kreisgericht zu Louis— 
ville die beiden Gottlieb Beds, von denen 
der eine vor einiger Zeit 8168 aus 
Deutſchland geſchickt befam, während dev 
andere — fie in Empfang nahm. Der 
Richtige erfannte ſchließlich an, daß der 
Unrichtige ein ganz verzeihliches Ber: 
jehen begangen und ihn bereits vollfom: 
men entjchädigt habe. Der Unrichtige 
hatte geglaubt, ein Geſchenk von einem 
alien Freund zu erhalten. Unter diejen 
Umjtänden verlor die angeftrengte Klage 
ihren Anhaltspunkt, und die beiden Nas 
mensvetter gelobten einander, fih von 
nun an gute Freunde zu jein. Der 
Vroceß wurde niedergejchlagen. 


F. J. DE BEER, 


Schneidermeifter,. 
536 Souih Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 


kat geraoe die neueiten Mufter fir die fommmendeSerbite 
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Het3 zur Zufriedenheit beforgt. 
Dr. Ernit Piennig, 
ZAHN-ARZT, 


15 Elybourn Ave, 
Beite GoldefFfillungen nud Gebifie eine Spezialität. 
Zähne werden gefahrs und ſchmerzlos gezogen. Billigite 
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Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ecke Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 18j63 
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stone 922 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold: 
Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
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MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CHIicAGO OPERA House, 
Praktiziren im alfen Gerichten, einichließlih des Bor 
mundichaftsgerichtS. Herr Gerpheide ift ein Dentſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Prolectine Socielg 


371 Larrabcee Str. 





— 
unrryy! 








1201j3 





— 


Finanzielles. 





I\ 


fpart, wer bei nie Paſſageſcheine, Gajüte ode 
Zwiihended, nad oder von Deutihland Tat 
Sich befördere Paſſagiere nah und von Banıburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Umifterdam 
yavre, Paris, Stettin zc. via New Yort ode 

altimore. Waffagiere nach Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord de3 Dampferd. Wer Freund⸗ 
oder Berwandte von Europa fommeı Yafien mil 
Tarın e8 nur in feinem Interefſſe finden, bei mir Frei⸗ 
tarten zu löſen. ntunft Der Pafiagiere im 
Ghicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Strafe, 
97 Bollmadıtd: und Erbidiaitsiadhen in 
Europa, Gollettionen, Poftauszjahlungen !i, 
prompt bejorgt. Sonntags offen big 12 Uhr. 9 


— — 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied—⸗ 
rigften Zinjen. 





eittie 





Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets vorräthig- 





Brauchen Sie Geld? 

AR das der Fall, fo —— Sie nicht, ehe Sie umiert 
Raten aefeben haben, welche die niedrigften find In? 
iede beliebige Summe, don $10 bi 810,000. 

Wir leihen auf Grundbefik, Möbel, Bianos, Pferde 
Wagen, Lagerhauß-Quittungen —— Eigen 
tom jeder Art zu jedem Betrage, bei den dentbat mtrd- 
rigften Zinjen umd ohne Auffehen oder Fortigaffurs 
des Eigenthumd. Anleihen auf Möbel und alle fabir 
bare Habe fünnen nad Wunſch ausgedehnt oder auf 

n jeder Zeit gang oder theilweiſe abgezablt werben. 
Reine KRommiffion im Voraus. Der Borger erhält dent 
vollen Betrag des Darlehens und bezahlt dafür mir, - 
lange er es behält. Es wird lohnend für Sie fen, in 
zu beſuchen, wen Sie ein Darlehen wunſchen. bio 
Ehicago Mortgage Loane., 86 BaSalle ein 


W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geidäft. 
Geld zu verleihen. Geihäftsconti gewäntct 


— — 








Sinfen erlaubt für alle Sparbinterlegung‘". 


En AL aa a ge 





